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Vorwort 1

Dieser Bericht blickt auf einen vor
allem durch die weltweite Finanz-
und Wirtschaftskrise geprägten Zeit-
raum zurück. Die Zahl der sozialver-
sicherungspflichtig Beschäftigten
reduzierte sich im Jahr 2009 um ca.
800 Arbeitnehmer. Der Anstieg der
Arbeitslosen in Mannheim war mit
12,5 Prozent nur halb so hoch wie im
Durchschnitt aller baden-württem-
bergischen Großstädte. Aus der
aktuellen Arbeitslosenquote von
6,7 Prozent im Oktober 2010 schlie-
ßen wir, dass die Beschäftigtenzah-
len wieder deutlich ansteigen und
die Auswirkungen auf den Mannhei-

mer Arbeitsmarkt somit nicht so negativ wie in manchen
anderen Wirtschaftsstandorten ausgefallen sind, was vor
allem durch eine ausgeglichene Wirtschaftsstruktur be-
dingt ist.

In Krisenzeiten lässt die Investitionsbereitschaft der
Unternehmer in der Regel nach. Unsere seit Jahren und
Jahrzehnten bestandsstarken Unternehmen standen
trotz dunkler Wolken amWirtschaftshimmel zum Stand-
ort Mannheim und stießen kräftige Investitionen an.
Auch für Unternehmen von außerhalb bleibt deshalb der
Standort Mannheim eine begehrte Adresse im Herzen
der Europäischen Metropolregion Rhein-Neckar. Sowohl
im Jahr 2009 als auch im ersten Halbjahr 2010 siedelten
sich zahlreiche Firmen an und schufen neue Arbeits-
plätze, viele mit Unterstützung der Mannheimer Wirt-
schaftsförderung, wie dieser Bericht aufzeigt.

Der Standortwettbewerb wird immer härter und wir
müssen uns neuen ökonomischen und sozialpolitischen
Herausforderungen stellen. Mannheim als größter und
bedeutendster Wirtschaftsstandort in der Metropol-
region will sich als führender Wirtschafts- und Industrie-

standort im nationalen und internationalen Vergleich
gemeinsam mit der Region noch besser positionieren.
Unsere im Jahr 2009 entwickelte Neue Wirtschaftspoliti-
sche Strategie ist die Grundlage hierfür. Die Wirtschafts-
förderung wird neu aufgestellt, die Ressourcen neu ge-
ordnet. Wir stärken unsere Position als Dienstleister der
Wirtschaft mit den dazu notwendigen professionellen
Strukturen. So wird die Wirtschaftsförderung ihre Arbeit
als unternehmensorientierte One-Stop-Agency neu orga-
nisieren. Unternehmen bleiben somit zeitaufwändige
und kostspielige Wege durch städtische Ämter erspart.
Die neue Strategie wurde mit externem Know-how des
renommierten Beratungsunternehmens Experconsult
und Unterstützung von Roland Berger Strategy Consul-
tants entwickelt. Umfangreiche Wirtschaftsanalysen
wurden aufgestellt, Statistiken und Materialien ausge-
wertet, aber auch Einzelinterviews und Expertengesprä-
che mit Mannheimer Unternehmen unterschiedlicher
Größe und Branchen von wirtschaftsnahen Verbänden,
der Stadtverwaltung und der Wissenschaft geführt. Die
Ergebnisse wurden in Workshops diskutiert und in einem
großen Plenum einer Projektgruppe mit 70 Entscheidern
aus Politik, Wirtschaft, Wissenschaft, den Kammern, Ver-
bänden, der Region sowie der Stadtverwaltung Mann-
heim abgestimmt und verabschiedet. Im März 2010
stimmte dann der Gemeinderat zu und bis Frühjahr 2011
soll die Neue Wirtschaftspolitische Strategie umgesetzt
sein.

Michael Grötsch
Bürgermeister für Wirtschaft, Arbeit, Soziales und Kultur
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In vielen Bereichen von der Wirtschaftskraft über die Beschäftigungsentwicklung bis hin zum Im-
mobilienmarkt hält Mannheim eine Spitzenstellung – wie zahlreiche renommierte Rankings bele-
gen. Entsprechend gering war der Verlust an Arbeitsplätzen im Krisenjahr 2009. Auch die Unter-
nehmen setzten weiter auf den Standort Mannheim und investierten kräftig - allen voran das
Grosskraftwerk Mannheim.Mehr ab Seite 4.

Wirtschafts- undArbeitsmarktentwicklung

Die Neue Wirtschaftspolitische Strategie der Stadt Mannheim stellt neben der Intensivierung der
Bestandspflege die Entwicklung der Kreativwirtschaft und der Medizintechnologie in den Vorder-
grund. Zahlreiche neue Projekte wurden vor diesem Hintergrund auf den Weg gebracht, wie die
Aufstockung der Popakademie oder das Kreativwirtschaftszentrum Jungbusch.
Mehr ab Seite 6.

Neue Strategie und Fördermaßnahmen

Kommunale Beschäftigungsförderung

Der demographische Wandel wirft seine Schatten voraus, der Mangel an Fachkräftenachwuchs ist
absehbar. Doch die Mannheimer Firmen bilden deutlich unter dem Landes- und Bundesdurch-
schnitt aus. Die Wirtschaftsförderung engagiert sich erfolgreich in unterschiedlichen Program-
men wie „JOBSTARTER“ und „Azubi-Fonds“, um die bestehenden Ausbildungspotenziale besser
auszuschöpfen.Mehr ab Seite 8.

Bestands- und Kontaktpflege

Im Mittelpunkt der Arbeit des Fachbereichs für Wirtschafts- und Strukturförderung steht die Be-
treuung der ortsansässigen Unternehmen. Regelmäßige Firmenbesuche gehören ebenso zur Kon-
taktpflege wie der Besuch heimischer Unternehmen auf der Hannover Messe. Weiterhin gerne
genutzt wurde besonders von Existenzgründern das Angebot, sich über öffentliche Fördermaß-
nahmen beraten zu lassen.Mehr ab Seite 12.

Förderung des Einzelhandelsstandorts

Mannheim ist eine Einzelhandelsmetropole – und entsprechend attraktiv für Investoren. Auch
2009 wurden neue Großprojekte angestoßen, wie die Ansiedlung eines City-Möbelhauses in K1
und der Bau des Quartiers Q 6 Q 7 mit einer Investitionssumme von 250 Millionen Euro. Die Wirt-
schaftsförderung setzte mit der Fortschreibung des Zentrenkonzepts einen Rahmen für die räum-
liche Entwicklung der Branche in Mannheim.Mehr ab Seite 15.
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Für Existenzgründer ist Mannheim schon seit vielen Jahren die beste Adresse in Baden-Württem-
berg und lässt mit 12,9 Neugründungen pro 1.000 Einwohner die Konkurrenz weit hinter sich. Mit
zahlreichen Aktivitäten unterstützt die Mannheimer Wirtschaftsförderung Start-ups. Sehr erfolg-
reich arbeitet vor allem das Netzwerk „Start im Quadrat“, zu dem das MAFINEX-Technologiezen-
trum und der Musikpark gehören.Mehr ab Seite 18.

Existenzgründungs- und Innovationsförderung

Die Stärken des Wirtschaftsstandortes Mannheim zu vermitteln – das ist die Aufgabe des Stand-
ort-Marketings, bei dem im Jahr 2009 vor allem die Kultur- und Kreativwirtschaft im Vordergrund
stand. Mit großem Erfolg startete das Online-Portal „www.c-hub.de“, in dem sich Kreativ-Unter-
nehmen präsentieren können. Flagge zeigte die Wirtschaftsförderung auch beim „Creativity
Worldforum“ und bei der Immobilienfachmesse „Expo Real“.Mehr ab Seite 24.

Standort-Marketing

Trotz Wirtschaftskrise wurden im Jahr 2009 deutlich mehr Immobilien vermittelt als in den Vor-
jahren. So stellte die Wirtschaftsförderung der Spedition Dachser ein Gelände im Gewerbegebiet
Friedrichsfeld-West für die Errichtung eines neuen Logistikzentrums zur Verfügung und auch die
US-Firma MetoKote baute ihre neue Lackierfabrik auf einem städtischen Grundstück.
Mehr ab Seite 28.

Vermittlung vonGewerbeimmobilien

Gewerbeflächenentwicklung und Projektmanagement

Für jeden Flächenbedarf ein passendes Angebot zu unterbreiten – das ist ein wichtiges Ziel der
Wirtschaftsförderung. Eines der ambitioniertesten Projekte in diesem Zusammenhang ist das
neue Quartier Mannheim 21, für das der offizielle Startschuss im September 2009 fiel. Voran ging
es auch mit dem neuen Gewerbegebiet Friedrichsfeld-West. Der Markt für Büroimmobilien blieb
stabil.Mehr ab Seite 32.

Messewesen

Stabile Aussteller- und Besucherzahlen meldete das städtische Ausstellungsgelände im Mühlfeld.
Auch der Maimarkt, die größte Verbrauchermesse Deutschlands, steuerte 2009 gut durch die
Flaute – die Zahl der Aussteller, die gute Geschäfte vermeldete, kletterte sogar von rund 55 auf
60 Prozent. Mit den „Pyro Games“ und der „Internationalen Übungsfirmenmesse“ konnten auch
zwei neue Veranstaltungen präsentiert werden.Mehr ab Seite 35.

Entwicklungen 2010

Die weitere Entwicklung von Mannheim 21 und die Planung neuer Projekte im Rahmen des
EU-Förderprogramms „Regionale Wettbewerbsfähigkeit und Beschäftigung“ 2007-2013 sind
Schwerpunkte der Arbeit der Wirtschaftsförderung im Jahr 2010. Auf den Weg gebracht wurden
auch verschiedene Finanzierungsprogramme für die Kreativ- und Technologiewirtschaft.
Mehr ab Seite 39.
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Der Wirtschaftsstandort Mannheim ist spitze – dies be-
legen die Top-Positionen bei zahlreichen Rankings. Ob
Wirtschaftskraft, Beschäftigungsentwicklung, Lebens-
qualität, Einzelhandel oder Immobilienmarkt – in vielen
Bereichen hat sich Mannheim eine herausragende Posi-
tion erarbeitet.

DerWirtschaftsstandortMannheim im
Städtevergleich 2009

1. Platz im Ranking unter den 40 größten deutschen
Handelsstädten
(Dezember Ausgabe 2009, „Der Handel“)
zweitdynamischste Logistikregion in Deutschland
(SCI-Logistikbarometer 2009)
9. Platz im Städtetest 2009 der „Wirtschaftswoche“
unter den 50 größten deutschen Städten
13. Platz unter allen 409 kreisfreien Städten und Krei-
sen bundesweit in einer Untersuchung der Prognos
AG über die langfristig zukunftsfähigen Wachstums-
branchen („Handelsblatt“ Ende September 2009)
In der „Wirtschaftswoche“ vom 24.08.2009 wird
Mannheim zur Gruppe der fünf innovativsten Städte
mit dem größten Zukunftspotenzial gerechnet
6. Platz beim DEGI Immobilienstandort – Scoring 2009

Wirtschafts- undArbeitsmarktentwicklung

Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte amArbeitsortMannheim

31.12.2009 31.12.2008 Veränderung absolut

Versicherungspflichtig Beschäftigte 164.956 165.766 - 810

Landwirtschaft und Energie 2.702 (2%) 2.620 (2%) 82

Verarbeitendes Gewerbe 39.633 (24%) 34.119 (21%) 5.514

Baugewerbe 8.161 (5%) 8.012 (5%) 149

Handel und Verkehr, Gastgewerbe 37.273 (23%) 38.171 (23%) - 898

sonstige Dienstleistungen 75.905 (49%) 81.496 (50%) - 5.591

Geringfügig entlohnte Beschäftigte 34.0381) 33.1772) 861

Quellen: Kommunale Statistikstelle der Stadt Mannheim, Agentur für Arbeit Mannheim

1) zum 30.6.2009

2) zum 30.6.2008

Arbeitsmarkt bleibt weitgehend stabil

Einen Verlust von 810 Arbeitsplätzen verzeichnet die
Beschäftigungsstatistik für den Zeitraum zwischen dem
31. Dezember 2008 und dem 31. Dezember 2009. Vor
allem in den Sektoren Verarbeitendes Gewerbe und
Sonstige Dienstleistungen sind die Veränderungen
signifikant - u.a. bedingt durch die Veränderung des
Branchenschlüssels.

Die Arbeitslosenquote sank im Laufe des Jahres 2009
von 9,3 auf 8,9 Prozent. Das entspricht einer Zahl von
12.047 Arbeitslosen in der Hauptagentur Mannheim. Im
zweiten Quartal 2009 meldete die Agentur für Arbeit
34.038 geringfügig entlohnte Beschäftigte, 861 mehr als
im Vorjahr.

Mannheim zählt zu den
attraktivsten Wirt-

schaftsstandorten in
Deutschland



55

Unternehmen setzen
trotz Krise auf den
Standort Mannheim

Drei Investitionen in den StandortMannheim:
(v.o.n.u.) Der Block 9 des GrosskraftwerksMannheim,
der neueGebäudekomplex von EvoBus und das
Logistikzentrum vonAlstom.
Fotos: Daniel Lukac, Firmenbilder (2)
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Investitionen fließenweiter

In Krisenzeiten lässt die Investitionslust der Unterneh-
mer in der Regel nach. Zahlreiche Unternehmen standen
jedoch trotz dunkler Wolken amWirtschaftshimmel zu
ihrem Standort. Das Grosskraftwerk Mannheim errichtet
auf demWerksgelände in Neckarau für 1,2 Milliarden
Euro einen neuen Kraftwerksblock mit einer elektrischen
Bruttoleistung von 911 MW, der zwei alte Energieanlagen
ersetzt. Der schweizerische Roche-Konzern investierte
an seinem wichtigsten Diagnostika-Standort für ver-
schiedene Bauprojekte 235 Millionen Euro und die Daim-
ler AG baute für 150 Millionen Euro ein hochmodernes
Motoren-Montagewerk. Rund 250 Millionen Euro nimmt
die Diringer & Scheidel-Unternehmensgruppe in die
Hand, um im Herzen Mannheims in den nächsten Jahren
ein neues Quartier zumWohnen, Einkaufen und Genie-
ßen zu bauen. Ein neues Logistikzentrum für 40 Millionen
Euro errichtet die Spedition Dachser im Gewerbegebiet
Friedrichsfeld-West. Die Logistikzentren des Kraftwerk-
bauers Alstom (3 Millionen Euro) und des Logistikdienst-
leisters Rhenus haben ihre Arbeit schon aufgenommen.
Einen neuen Gebäudekomplex für 9,3 Millionen Euro hat
EvoBus 2009 eingeweiht. 12 Millionen Euro ließ sich Sie-
mens die Modernisierung seiner Niederlassung kosten.
Und auch die Lanxess-Tochter Rhein Chemie Rheinau
investierte: Für 7 Millionen Euro entstand eine neue
Produktionsanlage.



6 Neue Strategie und Strukturfördermaßnahmen

Bürgermeister
Michael Grötsch hat
sich für die Entwick-

lung einer Neuen
Wirtschaftspoliti-

schen Strategie der
StadtMannheim
stark gemacht.

Foto: Stadt Mannheim

Mannheim will sich als führender Wirtschafts- und In-
dustriestandort für die Zukunft neu positionieren. Vor
diesem Hintergrund war die Entwicklung einer Neuen
Wirtschaftspolitischen Strategie (NWPS) das am breites-
ten aufgestellte Change²-Projekt im Rahmen der Neu-
ausrichtung der Mannheimer Stadtverwaltung. Die neue
Strategie wurde mit externem Know-how des renom-
mierten Beratungsunternehmens Experconsult und Un-
terstützung von Roland Berger Strategy Consultants ent-
wickelt. Es wurden umfangreiche Wirtschaftsanalysen
aufgestellt, Statistiken und Materialien ausgewertet,
aber auch Einzelinterviews und Expertengespräche mit
Vertretern Mannheimer Unternehmen unterschiedlichs-
ter Größe und Branchen, wirtschaftsnahen Verbänden,
der Stadtverwaltung und der Wissenschaft geführt. Die
Ergebnisse wurden in Workshops diskutiert und im Ple-
num einer Projektgruppe mit 70 Entscheidern aus Politik,
Wirtschaft, Wissenschaft, den Kammern, Verbänden, der
Region sowie der Stadtverwaltung Mannheim abge-
stimmt und verabschiedet. Im März 2010 stimmte dann
auch der Gemeinderat zu – bis Anfang 2011 soll die Neue
Wirtschaftspolitische Strategie umgesetzt sein.

Ein Großteil der Ressourcen der Wirtschaftsförderung,
rund 70 Prozent, soll zukünftig in die Bestandspflege der
vor Ort ansässigen Unternehmen fließen. Dieser Bereich
wird durch eine neue Organisationsstruktur und die Auf-
stockung der Anzahl der Mitarbeiter gestärkt. Mehr als
bisher soll die Wirtschaftsförderung die Funktion eines
Kümmerers und Dienstleisters übernehmen und als
One-Stop-Agency den Unternehmen zeitaufwändige und
kostspielige Wege durch die Ämter ersparen. Die zweite
Säule wird die Entwicklung von Kompetenzfeldern sein –
die Bereiche Kreativwirtschaft und Medizintechnologie
stehen dabei im Fokus. Auch in den Feldern Energie und
Umwelt sowie Produktions- und Prozesstechnologie
sollen Ressourcen zur Unterstützung der regionalen
Aktivitäten investiert und Projekte vorangetrieben
werden.

Die Neue Wirtschafts-
politische Strategie

wurde mit allen
Beteiligten ausführlich

diskutiert

Neue Kompetenzfelder
wurden in den Vorder-

grund gestellt
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Die geplante Aufstockung der Popakademie ist die
Voraussetzung für die Ausweitung des Lehrbetriebs.
Foto: Stadt Mannheim

Neue Projekte in der Planung

Aus dieser Strategie heraus und auf der Basis eines inte-
grierten Stadtentwicklungskonzeptes ergeben sich Pro-
jektschwerpunkte, für die Fördermittel des EU-Förder-
programms „Regionale Wettbewerbsfähigkeit und
Beschäftigung“ (RWB) 2007-2013 in Höhe von 12,4 Millio-
nen Euro sowie Landesmittel bis maximal 4,3 Millionen
Euro zur Verfügung stehen.

Folgende Projekte sind geplant:

Aufstockung der Popakademie um zwei Etagen
Die Entwicklung des neuen Stadtquartiers
Mannheim 21 wird fortgesetzt.
Im Stadtteil Neckarstadt-West wird im „Alten Volks-
bad“ ein Kreativwirtschaftszentrum entstehen.
Für den Bereich Musikwirtschaft wird ein Cluster-
management geschaffen.
Der Beteiligungsfonds Wirtschaftsförderung Mann-
heim soll bei der Kapitalbeschaffung helfen.
Weitere Beteiligung am Deutsch-Österreichischen
Urbannetzwerk
Auch der Stadtteil Jungbusch wird durch ein Kreativ-
wirtschaftszentrum aufgewertet.
Erweiterung des MAFINEX-Technologiezentrums

Im Berichtsjahr wurden die Projekte Aufstockung Pop-
akademie und Beteiligung am Deutsch-Österreichischen
Urbannetzwerk zur Förderung beantragt und die Antrag-
stellung der weiteren Projekte vorbereitet. Die Haus-
haltsanmeldungen wurden getätigt und die Grundsatz-
beschlüsse des Gemeinderats zu den Haushaltsanmel-
dungen eingeholt, so dass die städtische Kofinanzierung
der über das RWB-Programm der EU geförderten Pro-
jekte gesichert werden konnte.

Mit der Einführung eines Clustermanagements
Musikwirtschaft soll dieses Kompetenzfeldweiter
gestärkt werden.
Foto: Popakademie

Ein Erweiterungsbau desMAFINEX-Technologie-
zentrums soll in Angriff genommenwerden.
Foto: Stadt Mannheim
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Der Fachkräftemangel wird zu einem zunehmenden Pro-
blem vor allem der kleinen und mittleren Unternehmen.
Aufgrund des demographischen Wandels, so eine aktu-
elle Untersuchung der Prognos AG, werden allein in
Baden-Württemberg im Jahr 2015 rund 280.000 und im
Jahr 2030 bereits 500.000 Fachkräfte fehlen. Umso wich-
tiger ist es vor allem für die mittelständische Wirtschaft,
ihren Bedarf an Mitarbeitern durch eine gute Ausbildung
zu sichern. Eine Analyse des Instituts für Mittelstandsfor-
schung (ifm) der Universität Mannheim im Auftrag der
Stadt Mannheim ergab jedoch, dass rund ein Drittel der
Betriebe sich dieser Herausforderung nicht stellen, ob-

Kommunale Beschäftigungsförderung

wohl die formalen Voraussetzungen für die Ausbildung
von Lehrlingen durchaus vorliegen. Die Ausbildungsin-
tensität der Mannheimer Firmen liegt deutlich unter dem
Landes- und auch unter dem Bundesdurchschnitt. Mit
verschiedenen Maßnahmen engagiert sich die Kommu-
nale Beschäftigungsförderung in Abstimmung mit der
Agentur für Arbeit Mannheim und den Kammern in die-
sem Bereich, um die bestehenden Ausbildungspotenziale
besser auszuschöpfen und die Unternehmen bei der Aus-
bildung zu unterstützen. Sie stellte zu diesem Zweck im
Jahr 2009 insgesamt rund 400.000 Euro zur Verfügung.

76 zusätzliche Ausbildungsplätze konnten 2009 mit Hilfe
der beiden Programme „JOBSTARTER“ und „Azubi-Fonds“
geschaffen werden. Im Rahmen des JOBSTARTER-Pro-
jekts: „Ausbildung² – Kleine und mittlere Unternehmen
stärken, Ausbildung verbessern“, das im Februar 2007
seine Arbeit aufnahm, wurden bis Ende 2009 rund 900
Betriebe angesprochen. 2009 - in der zweiten Projekt-
phase von JOBSTARTER - konnten 20 Unternehmen erst-
mals für eine Ausbildung gewonnen werden, drei Firmen
stellten nach einer Pause von drei Jahren wieder einen
Auszubildenden ein. Außerdem entschieden sich bereits
ausbildende Betriebe, ihre Lehrstellen um insgesamt 32
neue Ausbildungsplätze aufzustocken. JOBSTARTER wird
vom Bundesministerium für Bildung und Forschung unter

anderem aus Mitteln des Europäischen Sozialfonds (ESF)
gefördert. Kooperationspartner sind die Handwerkskam-
mer Mannheim Rhein-Neckar-Odenwald, die Interkultu-
relles Bildungszentrum Mannheim gGmbH und Förder-
band e.V.

Seit 2008 schafft der Azubi-Fonds auch finanzielle An-
reize, das Ausbildungsangebot zu erhöhen – und das In-
teresse war groß. 31 Mannheimer Firmen, die erstmalig
ausbilden oder in 2009 eine zusätzliche Lehrstelle einge-
richtet haben, erhielten eine einmalige Unterstützung in
Höhe von 4.000 Euro – davon 10 im Rahmen des JOB-
STARTER-Projekts.

76 zusätzliche Ausbildungsplätze

Mit JOBSTARTER und
Azubi-Fonds konnten
zahlreiche Firmen für

die Ausbildung
gewonnen werden

Zusätzlich besetzte Ausbildungsplätze
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Arbeitskreis Ausbil-
dungsoffensive Mann-
heim vernetzt Akteure
des Ausbildungsstellen-
markts

Ausbildungsverbund „Ausländische
Betriebe bilden aus“ – ZahlenMannheim

Neu abgeschlossene Ausbildungsplätze 2009: 67
davon weiblich: 37
davon männlich: 30

Zahl der Jugendlichen in Ausbildung
(Stand 31.12.2009): 177
davon weiblich: 96
davon männlich: 81

Betriebe insgesamt: 120
davon neue Betriebe 2009: 20

Tabelle: Ergebnisse des Ausbildungsverbunds „Ausländische Betriebe

bilden aus“ 2009 (Quelle: ikubiz)

Vorgaben übertroffen

Seit 1996 setzt sich der Ausbildungsverbund „Ausländi-
sche Betriebe bilden aus“ dafür ein, auch Betriebe, deren
Inhaber und Inhaberinnen einen Migrationshintergrund
haben, an das Thema Ausbildung heranzuführen – mit
großem Erfolg. Auch 2009 wurde mit 67 neuen Ausbil-
dungsstellen die Zielgröße von 60 Plätzen übertroffen.
Die Akquise der Ausbildungsplätze übernimmt die Inter-
kulturelles Bildungszentrum Mannheim gGmbH in enger
Kooperation mit den Kammern und der Bildungszentrum
Mannheim gGmbH (BZE). Das Modell hat sich zu einem
„Exportschlager“ entwickelt und wird inzwischen auch im
Rhein-Neckar-Kreis, in Ludwigshafen und Heidelberg
praktiziert.

67 Auszubildende
wurden 2009 in den
Betrieben des
Verbunds „Ausländi-
sche Betriebe bilden
aus“ eingestellt.
Foto: Stadt Mannheim

Der auf Initiative des Oberbürgermeisters gegründete
Arbeitskreis Ausbildungsoffensive engagiert sich seit
1997 für die Bereitstellung einer ausreichenden Zahl von
Ausbildungsplätzen in Mannheim und der Region und
bringt über 20 Institutionen von der Agentur für Arbeit,
über Schulen, Kammern, Mannheimer Unternehmen,
Arbeitgeberverbände, Gewerkschaften bis hin zu städti-
schen Dienstellen, Dezernaten und Gremien der Metro-
polregion Rhein-Neckar an einen Tisch. 2009 wurde das

Übergangsmanagement unter Federführung der Kommu-
nalen Beschäftigungsförderung und mit Unterstützung
des Arbeitskreises Ausbildungsoffensive neu strukturiert
und für 2010 ein Arbeitsprogrammmit Aufgaben und
Zielen beschlossen. Für das Übergangsmanagement
Schule – Ausbildung/Beruf hat die Kommunale Beschäfti-
gungsförderung im Jahr 2009 rund 1 Million Euro zur Ver-
fügung gestellt.

Neues Arbeitsprogramm
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Mit eigenenÜbungs-
firmen trainieren

Schüler schon früh
die Abläufe imWirt-

schaftsleben.
Foto: Stadt Mannheim

Die Förderung junger Existenzgründerinnen und Exis-
tenzgründer steht im Mittelpunkt der Initiative Profi
Wirtschaft Bildung Integration. 2009 begleitete Profi, un-
terstützt von der Kommunalen Beschäftigungsförderung,
85 Start-ups vor allem im Small-Business-Bereich, deut-
lich mehr als im Vorjahr mit 54 Gründungen.

Außerdem steht Profi gemeinsam mit der Wirtschafts-
förderung zahlreichen Schülerinnen und Schülern bei der
Realisierung von Schülerfirmen mit Rat und Tat zur Seite
und informiert im Rahmen von Veranstaltungen und
Beratungsgesprächen über die Vermittlung von Mikro-
krediten.

85 Firmengründungen
durch Profi WBI

begleitet

Fast schon ein Selbstläufer ist das Projekt „Kontinuierli-
che Praxistage“ geworden, das sich seit sechs Jahren sehr
erfolgreich entwickelt. Praktika ab der 7. Klasse in ver-
schiedenen Berufsfeldern ermöglichen Schülerinnen und
Schülern schon früh den Kontakt zur Arbeitswelt und
legen die Grundlage für einen besseren Übergang zur
Ausbildung. Zehn Schulen aus Mannheim, Ludwigshafen,
Lambsheim/Pfalz, Bad Dürkheim und Speyer beteiligten
sich 2009 an dem Projekt, das unter der Regie der Kom-
munalen Beschäftigungsförderung der Stadt Mannheim
und der Initiative für Beschäftigung/BASF SE läuft, da-
runter die Pfingstberg-Ganztageshauptschule Mann-

heim, die Kerschensteiner Ganztageshauptschule Mann-
heim, die Konrad-Duden-Schule Mannheim und die Inte-
grierte Gesamtschule Mannheim-Herzogenried. Die Zahl
der Jugendlichen der beteiligten Schulen, die nach ihrem
Abschluss einen Ausbildungsplatz fanden, hat sich im
Rahmen des Projekts signifikant erhöht: Waren es
2003/2004 teilweise nur rund 5 Prozent, konnten inzwi-
schen Quoten zwischen 25 und 50 Prozent erreicht wer-
den.

Kontinuierliche Praxis-
tage fördern Koopera-
tion zwischen Schulen

und Betrieben

Kontinuierliche Praxistage

JungeGründer im Fokus
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Gut abgeschnitten: Über dieModellmaßnahme zurQualifizierung von Friseurinnen und FriseurenmitMigrationshintergrund
wurde ein Film gedreht.
Foto: Stadt Mannheim

Die Ablegung der Gesellenprüfung im Friseur-Handwerk
im Mai 2010 war das Ziel einer Qualifizierungsmaß-
nahme mit Modellcharakter, an der 2009 Inhaberinnen
und Inhaber von Mannheimer Friseursalons mit Migrati-
onshintergrund und ohne persönliche Ausbildungsbe-
rechtigung sowie angestellte Friseurinnen und Friseure
mit langjähriger Berufserfahrung, aber nicht anerkann-
ten ausländischen Abschlüssen, teilnahmen. Ins Leben
gerufen hatten den Kurs die Interkulturelles Bildungs-

zentrum Mannheim gGmbH, die Handwerkskammer
Mannheim Rhein-Neckar-Odenwald, die Justus-von-Liebig-
Berufsschule, die Friseurinnung und der Migrationsbeirat
– der Fachbereich für Wirtschafts- und Strukturförderung
unterstützte die Weiterbildung finanziell, über die im
Rahmen des Transferprojektes INTEGRA.NET sogar ein
Film mit dem Titel „Gut abgeschnitten“ gedreht wurde,
um bundesweit auf die Chancen einer erfolgreichen
Nachqualifizierung aufmerksam zu machen.

Qualifizierung von Friseuren
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Im regen Informationsaustausch: (v.l.) ThorstenDreßler, Oberbürgermeister Dr. Peter Kurz, Ottmar Schmitt,
ehemaliger Leiter des Fachbereichs fürWirtschafts- und Strukturförderung, BürgermeisterMichael Grötsch,
Herbert Bangert, persönlicher Referent desOberbürgermeisters, und Felix Fabian.
Firmenfoto

Angeregte
Diskussionen in den

Unternehmen

Die Betreuung der ortsansässigen Firmen steht im
Mittelpunkt der Arbeit der Mannheimer Wirtschaftsför-
derung. Der Fachbereich für Wirtschafts- und Struktur-
förderung versteht sich als die zentrale Anlaufstelle für
die Wirtschaft – er berät und unterstützt in Verwaltungs-

und Genehmigungsverfahren, bei Neuansiedlungen oder
Betriebserweiterungen, aber hilft auch bei der Bereini-
gung von Verkehrsproblemen, die beispielsweise durch
Baustellen verursacht werden. Ein weiterer Schwerpunkt
ist die Beratung über öffentliche Förderprogramme.

Regelmäßige Firmenbesuche

Herzlich willkommen geheißen wurde die Delegation der
Stadtverwaltung unter Leitung des Oberbürgermeisters
Dr. Peter Kurz bei ihren monatlichen Firmenbesuchen –
eine Tradition, die auch im Jahr 2009 fortgesetzt wurde.
Nicht nur bei Großunternehmen wie Südzucker, der
Inter-Versicherung, Unilever, Rhenus, Friatec oder dem

Briefzentrum Mannheim I informierten sich die Vertreter
der Stadt, auch mit Existenzgründern der Kreativbranche
wie Felix Fabian und Thorsten Dreßler, die zu den renom-
miertesten Industrie-Designern Deutschlands gehören,
wurden Probleme und Anregungen diskutiert.
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2000 2001 2002 2003 2004 2005
abs. in% abs. in% abs. in% abs. in% abs. in% abs. in%

Existenzgründung 57 55 71 60 59 51 57 55 89 51 82 46

Existenzfestigung 25 25 25 21 23 20 25 25 21 12 14 8

Finanzierungsberatung 20 20 22 19 33 29 20 20 66 37 81 46

Insgesamt 102 118 115 102 176 177

2006 2007 2008 2009
abs. in% abs. in% abs. in% abs. in%

Existenzgründung 70 35 63 55 84 55 61 44

Existenzfestigung 22 11 19 15 23 15 28 21

Finanzierungsberatung 111 54 65 30 45 30 48 35

Insgesamt 203 147 152 137

137 Unternehmen nahmen im Jahr 2009 das Angebot
wahr, sich bei der Wirtschaftsförderung über öffentliche
Finanzierungshilfen beraten zu lassen. Da die Beschaf-
fung von Fremdkapital für kleine und mittlere Unterneh-
men generell und bei Existenzgründungen insbesondere
schwieriger geworden ist, nutzen vor allem Firmen bis zu
20 Beschäftigten gerne den Service, einen Überblick
über Fördermöglichkeiten, Zuständigkeiten und Vor-
schriften zu bekommen. Besonders groß war auch im
Jahr 2009 die Nachfrage im Bereich „Existenzgründun-
gen“. Gestiegen sind die Beratungen im Bereich „Exis-
tenzfestigung“, einem Zeitraum von bis zu acht Jahren

nach der Gründung. Seit dem Auslaufen der Förderpro-
gramme URBAN II und Ziel 2 zum Jahresende 2006 ist
die sonstige Finanzierungsberatung stark rückläufig,
die die klassischen Mittelstandsprogramme oder Pro-
gramme für spezielle Investitionen beispielsweise in den
Bereichen Umweltschutz oder Forschung & Entwicklung
abdeckt. Neben der Information über geeignete Förder-
programme hilft der Finanzierungs-Beratungs-Service
auch bei der Vorbereitung auf das notwendige Gespräch
mit der Hausbank, bei der die entsprechenden zinsgüns-
tigen Darlehen, die in der Regel von der L-Bank und der
KfW-Bank zur Verfügung gestellt werden, beantragt wer-
den müssen.

AnhaltendeNachfrage nach Förderprogramm-Beratung

Finanzierungsberatungen 2000–2009

An denMesseständen vonABB undAlstom informieren sich die Vertreter der StadtMannheim über die neuen
Entwicklungen der Unternehmen.
Fotos: Stadt Mannheim

Rundgang bei
Mannheimer Firmen

Existenzgründer neh-
men Angebot gerne in
Anspruch

Mit 6.150 Ausstellern aus insgesamt 61 Nationen unter-
strich die Hannover Messe 2009 ihre Position als inter-
nationale Leitmesse ihrer Branche, auf der auch zahlrei-
che Mannheimer Unternehmen vertreten waren. Ihnen
stattete eine städtische Delegation mit Oberbürgermeis-
ter Dr. Peter Kurz, Bürgermeister Michael Grötsch und
Dr. Wolfgang Miodek, stellvertretender Leiter des Fach-

Freundlicher Empfang auf der HannoverMesse

bereichs für Wirtschafts- und Strukturförderung, am 22.
April 2009 einen Besuch ab. Auf einem Rundgang durch
die Messe wurden sie auf den Ständen von Siemens,
Pepperl + Fuchs, ABB, Bihl + Wiedemann, MVV, Alstom,
BCE Special Ceramics GmbH und Friatec herzlich emp-
fangen und über die neuesten Produkte und Entwicklun-
gen informiert.
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Jahr Rückläufe Jahr Rückläufe Jahr Rückläufe

1993 111 1999 100 2005 145

1994 135 2000 126 2006 112

1995 105 2001 95 2007 119

1996 120 2002 91 2008 142

1997 120 2003 123 2009 126

1998 100 2004 189

Quelle: Eigene Erhebungen

Rückmeldungen „Themen undTendenzen“

Finanzierungshilfen gerne genutzt

Auch im Jahr 2009 führte das Engagement der Wirt-
schaftsförderung, die Unternehmen in enger Zusammen-
arbeit mit den Kammern und Kreditinstituten über die
möglichen Förderprogramme zu informieren, zu einer
hohen Inanspruchnahme der Darlehen von L-Bank und
KfW-Bank. Insgesamt 153 (Vorjahr: 193) Firmen nutzten
diese Möglichkeit, allerdings sank die Höhe der zugesag-
ten Beträge um mehr als die Hälfte auf 30,47 (Vorjahr:
66,8) Millionen Euro. Die durch die Wirtschaftskrise aus-
gelöste Investitionszurückhaltung schlägt sich auch in
diesen Zahlen nieder.

Die Bürgschaftsbank (BB) genehmigte im Jahr 2009
Mannheimer Unternehmen 38 (Vorjahr: 45) Bürgschaften
in Höhe von 5,9 (Vorjahr: 7,4) Millionen Euro und förderte
damit ein Kreditvolumen von rund 13 (Vorjahr: 15) Millio-
nen Euro. Auf diese Weise konnten 879 Arbeitsplätze ge-
sichert und 25 neue Stellen geschaffen werden – trotz
der niedrigeren Zahl der Bürgschaften eine höhere Zahl
als im Jahr 2008. Damals addierte sich die Vergleichszahl
auf 640 – ein Beleg für den sinnvollen Beitrag, den die
Bürgschaften auch in wirtschaftlich schwierigen Zeiten
zur Sicherung von Unternehmen leisten können.

Die Mittelständische Beteiligungsgesellschaft (mbg)
übernahm 2009 Anteile in Höhe von 250.000 Euro an
einem (Vorjahr: 4) Unternehmen und sicherte damit 42
(Vorjahr: 141) Arbeitsplätze.

Erfolgreiches Krisenmanagement

Drei Unternehmen, die in ihrer Existenz bedroht waren,
wurden durch die Krisenberatung der Wirtschaftsförde-
rung im Rahmen eines „Runden Tisches“ unterstützt, an
dem in enger Zusammenarbeit mit allen Betroffenen ver-
sucht wird, eine Lösung zu finden. Zwei Projekte verlie-
fen erfolgreich und auch im dritten Fall konnte trotz
eines Abbruchs des Runden Tischs mit Unterstützung
des Fachbereichs für Wirtschafts- und Strukturförderung
ein Investor gefunden und eine Insolvenz abgewendet
werden. Es handelt sich hier um Unternehmen mit einer
erheblichen Zahl an Mitarbeitern. Insgesamt konnten
somit über 100 Arbeitsplätze am Standort gesichert und
gerettet werden. Zwei weitere „Runde Tische“ wurden
im Dezember 2009 noch einberufen, nahmen ihre Arbeit
aber erst 2010 auf.

Zahlreiche Rückmeldungen

Auf hohe Akzeptanz stößt der achtseitige Wirtschaftsin-
formationsdienst „Themen und Tendenzen“, der auch
2009 vierteljährlich vom Fachbereich für Wirtschafts-
und Strukturförderung in Zusammenarbeit mit der MVV
Energie AG, der Stadtmarketing GmbH und der MAFI-
NEX-Technologiezentrum GmbH herausgegeben wurde.
„Themen und Tendenzen“ wird kostenlos an rund 6.500
Geschäftsführer und Direktoren von Mannheimer Unter-
nehmen und Institutionen versandt und informiert über
Entwicklungen amWirtschaftsstandort Mannheim sowie
über Förderprogramme und Veranstaltungen. Im Jahr
2009 wurde im Rahmen des neuen Corporate Designs
der Mannheimer Wirtschaftsförderung an einem neuen
vierfarbigen Layout gearbeitet, das mit der ersten Aus-
gabe im Jahr 2010 zum Einsatz kam.

Auch 2009 nutzten viele Unternehmen, insgesamt 126,
das Rückantwortformular, das jeder Ausgabe beiliegt, zu
einer Kontaktaufnahme mit der Wirtschaftsförderung.
Eine Zahl, die sich seit dem ersten Erscheinen des
Newsletters im Jahr 1988 auf einem hohen Niveau stabi-
lisiert hat.

Newsletter „Themen
und Tendenzen“ mit

großer Resonanz
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DieMannheimer City bindet Kaufkraft aus einem
weitenUmland – von der Pfalz bis in denOdenwald.

Foto: Stadtmarketing

In der Ausgabe 12/2009 der Fachzeitschrift „Der Handel“
hat Mannheim bundesweit auf sich aufmerksam ge-
macht: In einer aktuellen Untersuchung von GfK Geo-
marketing schneidet Mannheim im Ranking der 40 größ-
ten deutschen Handelsstädte als Sieger ab. Keine andere
Stadt schaffte in den vorangegangenen fünf Jahren eine
höhere Steigerung des Einzelhandelsumsatzes, keine
Metropole kann bessere Zentralitätskennziffern vorwei-
sen. Der entsprechende Wert liegt aktuell bei 140,6. Das
bedeutet: Der in Mannheim getätigte Umsatz übersteigt
die eigene Kaufkraft der Stadt um über 40 Prozent und
kommt zu einem großen Teil aus dem Umland – ein deut-
liches Indiz für die hohe Attraktivität Mannheims als Ein-
kaufsstadt. Auf rund 2,2 Milliarden Euro beläuft sich der
Umsatz der Branche, die rund 10.000 Mitarbeiter be-
schäftigt.

Die enormen Veränderungen der Einzelhandelsland-
schaft in Mannheim in den letzten zehn Jahren – sowohl
im Zentrum, als auch in den Stadtteilen und Vororten –
machten eine Aktualisierung und Fortschreibung des
Zentrenkonzepts unerlässlich. Mit ihm setzt die Stadt
einen Handlungsrahmen für die räumliche Entwicklung
des Einzelhandels – eine zwingende Voraussetzung für
eine konsistente Stadtentwicklung.

Daten wurden neu erhoben, der Entwicklungsbedarf des
Einzelhandels ermittelt, strategische Ziele festgelegt und
ein neues Maßnahmenkonzept erarbeitet. Nach wie vor
ein wichtiger Grundsatz der Einzelhandelsentwicklung:
Sogenannte zentrenrelevante Sortimente wie Beklei-
dung, Drogeriewaren sowie Nahrungs- und Genussmittel

sollen nur in den dafür vorgesehenen abgegrenzten Be-
reichen in der City und in den Stadtteilen zulässig sein.
Großflächige Betriebstypen sind lediglich in der Innen-
stadt möglich – Ausnahmen sind beim Lebensmittelhan-
del vorgesehen. Neben der Innenstadt richtet das Zen-
trenkonzept sein Augenmerk auch auf die Lebendigkeit
und Attraktivität der Stadtteilzentren als wesentliche
Voraussetzung für die Lebens- und Wohnqualität der
Bürgerinnen und Bürger. So wurde jeder einzelne Stadt-
teil genau analysiert und Verbesserungsvorschläge zu-
sammengetragen. Am 20. Februar 2009 wurde die vom
Fachbereich Städtebau und vom Fachbereich für Wirt-
schafts- und Strukturförderung gemeinsam erarbeitete
Fortschreibung des Zentrenkonzepts vom Gemeinderat
beschlossen.

Zentrenkonzept fortgeschrieben

Handlungsrahmen für
Entwicklung des Einzel-
handels aktualisiert
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Bereits zum fünften Mal rollten die Händler in den
Mannheimer Stadtteilen am 7. November 2009 den roten
Teppich aus und öffneten ihre Pforten für Maler, Bild-
hauer und Musiker, für Lesungen und andere kulturelle,
aber auch kulinarische Leckerbissen. Erstmals wurde
eine zweistellige Teilnehmerzahl erreicht. Mit Sandho-
fen, der Schönau, der Gartenstadt, Feudenheim, Wall-
stadt, Seckenheim, der Neckarau, der Rheinau, der
Schwetzingerstadt/Oststadt und Käfertal waren zehn
Stadtteile mit insgesamt 250 Geschäften bei der „Langen
Nacht der Kunst und Genüsse“ mit von der Partie, die
von den jeweiligen Gewerbevereinen organisiert und
vom Fachbereich für Wirtschafts- und Strukturförderung
gemeinsam mit dem Kulturamt durch einen finanziellen
Zuschuss unterstützt wurde.

Vom 13. bis zum 16. November 2009 erstrahlte die Ne-
ckarstadt-West im hellsten Licht. Überall leuchteten Fas-
saden und wiesen den über 5.000 Besuchern den Weg zu
rund 90 ganz unterschiedlichen Veranstaltungsorten.
Anlässlich der „Lichtmeile Neckarstadt-West“ luden viele
Gaststätten zu Live-Musik ein und Künstler und Hand-
werker öffneten ihre Ateliers und Werkstätten. Kinder
amüsierten sich bei der ersten Lichtschnitzeljagd, bei der

Unterstützung der Stadtteil-Aktivitäten

sie ihren Stadtteil erkundeten und die Erwachsenen ver-
suchten sich an einem erstmals 2009 angebotenen Ge-
winnspiel, bei dem es darum ging, die in den Geschäften
ausgelegten Buchstaben zu einem Lösungswort zusam-
menzuführen. Der Imagegewinn fur die Neckarstadt-
West war hoch – und der Fachbereich für Wirtschafts-
und Strukturförderung half auch 2009 mit einem finan-
ziellen Beitrag.

Das Blumenhaus amPark in Käfertal präsentierte bei der „LangenNacht der Kunst undGenüsse“ Gemälde der
Künstlerin ChristianeWittemann.
Foto: Rittelmann

Die Lichtmeile Neckarstadt-West trägt zu einer
Verbesserung des Images im Stadtteil bei.

Foto: Proßwitz

Finanzielle
Zuschüsse fur „Lange
Nacht der Kunst und

Genüsse“ und
„Lichtmeile Neckar-

stadt-West“
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Das neue Quartier
Q 6 Q 7 bringt
24.000 qm neue
Einzelhandels- und
Gastronomieflächen

Firmenfoto

Das neueQuartier
Q 6Q 7 soll die
Mannheimer City
weiter aufwerten.
Firmenfoto

Die Mannheimer Fußgängerzonen werden ständig wei-
terentwickelt. Nach einer kompletten Erneuerung und
Sanierung der Breiten Straße wurden 2009 auch die Wei-
chen für eine Neugestaltung der Planken gestellt – ab
2013 wird der Entwurf eines städtebaulichen Wettbe-
werbs umgesetzt. Auch die Vor-Arbeiten und Planungen
für zwei Großinvestitionen in der Mannheimer City
kamen voran. So starteten die Bauarbeiten am Standort
des ehemaligen Karstadt-Hauses am Neckartor in der
Breiten Straße. Dort wird im Frühjahr 2011 ein innerstäd-
tisches Möbelhaus mit 8.000 Quadratmeter Verkaufsflä-
che seine Tore öffnen. 21 Millionen Euro investiert die
österreichische Lutz-Gruppe in die neue Mömax-Filiale.
Das Karstadt-Haus wird zu diesem Zweck komplett abge-
rissen. Der City-Möbelmarkt im Quadrat K 1 soll sich
über das Erdgeschoss und zwei Obergeschosse erstre-
cken, im ersten Obergeschoss entsteht ein 170 Quadrat-
meter großes Restaurant. Die Tiefgarage wird 88 Plätze
haben.

Auf den Weg gebracht wurde auch das neue Quartier Q
6 Q 7, das im Frühjahr 2014 eröffnet werden soll und den
beiden Quadraten ein komplett neues Gesicht verleihen
wird. Letzte juristische Probleme wurden gelöst, Boden-
untersuchungen abgeschlossen. Geplant sind Einzelhan-
dels- und Gastronomieflächen in einer Größenordnung
von ca. 24.000 Quadratmetern, für Büros und Praxen
sind 6.750 Quadratmeter und für einen Gesundheits-
und Wellness-Bereich weitere 7.000 Quadratmeter vor-
gesehen. Ein 4-Sterne-Superior-Hotel mit 204 Zimmern,

Hohe Investitionen in derMannheimer City

82 Wohnungen und fast 1.300 Tiefgaragenplätzen kom-
plettieren das Projekt. Die Mannheimer Diringer &
Scheidel-Gruppe investiert 250 Millionen Euro. Partner
des Baukonzerns ist die Engelhorn-Gruppe, wichtigster
Textilhändler der Stadt mit langer Tradition. Eine Koope-
ration, die den Fachbereich für Wirtschafts- und Struktur-
förderung bei seinem Investorenwettbewerb im Jahr
2007 überzeugte. 500 Arbeitsplätze sollen entstehen.

Im Rahmen des Citymanagements konnte die Wirt-
schaftsförderung die Ladeninhaber am Standort Q 6,
deren Mietverträge vor dem Hintergrund des anstehen-
den Projekts gekündigt wurden, bei der Suche nach
neuen Geschäftsflächen unterstützen.
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förderung

Auf große Resonanz
stieß beim

11. Existenz-
gründungstag der
Metropolregion

Rhein-Neckar der
Gemeinschaftstand
„Start imQuadrat“

der StadtMannheim.
Foto: Stadt Mannheim

Auch die jüngsten Zahlen des Statistischen Landesamtes
Baden-Württemberg zeigen: Für Start-ups ist und bleibt
Mannheim eine Spitzen-Adresse. Wie schon im Vorjahr
belegte Mannheim 2009 mit 12,9 Neugründungen je
1.000 Einwohner den ersten Rang landesweit und ließ
damit Baden-Baden (11,2), Karlsruhe (8,9), Heidelberg
(8,8) und Heilbronn (8,7) deutlich hinter sich. Den Lan-
desdurchschnitt in Baden-Württemberg von 8,0 über-
trifft Mannheim um satte 60 Prozent.

Auch bei „Betriebsgründungen mit Substanz“ (Unter-
nehmen mit Handelsregister-Eintrag oder mindestens
einem zusätzlichen Beschäftigten) punktet Mannheim
und musste sich mit einemWert von 2,6 (2008: 2,5) nur
von Baden-Baden (3,5) und Ulm (2,8) geschlagen geben.
Seit – beginnend mit dem Jahr 2002 – das Gründungs-
geschehen in den baden-württembergischen Städten
statistisch erfasst wird, weist die Anzahl der Start-ups in
Mannheim einen fast stetigen Anstieg auf und die Stadt
lag immer in der Spitzengruppe.

Netzwerk „Start imQuadrat“

Um die Mannheimer Gründungen möglichst optimal zu
unterstützen, wurde im Jahr 2004 unter der Federfüh-
rung des Fachbereichs für Wirtschafts- und Strukturför-
derung das Kompetenznetzwerk „Start im Quadrat“
geschaffen, in dem neben der Wirtschaftsförderung die
Gründungszentren und -initiativen MAFINEX-Technolo-
giezentrum, der Musikpark Mannheim, die Popakademie
Baden-Württemberg, das Gründerinnenzentrum gig7, das
Deutsch-Türkische Wirtschaftszentrum, der MAFINEX

Gründerverbund Entrepreneur Rhein-Neckar, Profi -
Wirtschaft Bildung Integration und das Institut für Mit-
telstandsforschung der Universität Mannheim zusam-
menarbeiten. Gemeinsam mit den Akteuren des Netz-
werks plante die Wirtschaftsförderung im Jahr 2009
einen Gemeinschaftsstand am 11. Existenzgründungstag
der Metropolregion Rhein-Neckar in Ludwigshafen und
übernahm die Vorbereitung und die Koordination bei der
Verleihung des Mannheimer Existenzgründungspreises.

Hilfen für Existenzgründungen

Mehr als 1.000 Besucher strömten am 19. September
2009 in den Pfalzbau in Ludwigshafen, um sich bei der
elften Ausgabe des Existenzgründungstags Metropolre-
gion Rhein-Neckar (MRN) kostenlos rund um das Thema
„Gründung und Selbstständigkeit“ zu informieren. Auch
die Stadt Mannheim und „Start im Quadrat“ präsentier-
ten sich auf einem Gemeinschaftsstand. Die Gründungs-
beraterinnen und Berater gaben in Seminaren und

Gesprächsrunden Antworten auf die wichtigsten Fragen.
Die inhaltliche Bandbreite reichte von Tipps zur Erstel-
lung eines Businessplans bis hin zur Hilfe bei der Finan-
zierungsplanung. Begleitet wurden die Vorträge und
Seminare wie in den vergangenen Jahren von einer ganz-
tätigen Messe mit über 50 Ausstellern und einer Koope-
rationsbörse.

Aktiv waren die Existenzgründungsspe-
zialisten der Wirtschaftsförderung auch
bei 10 Beratungstagen als Kooperations-
partner des IHK-StarterCenters Rhein-
Neckar – ein Angebot, das von 30 Inte-
ressenten wahrgenommen wurde sowie
bei mehreren Vorträgen an der Univer-
sität und der Hochschule Mannheim.
Mit Messeständen vertreten war der
Beratungsservice für Existenzgründun-
gen auch auf der „NewCome 2009“ in
Stuttgart, dem Tag der offenen Tür der
Dualen Hochschule Baden-Württem-
berg, dem „Open Campus“ der Hoch-
schule Mannheim und beim Gründerin-
nentag 2009 im Juli.

Mannheim bei
Gründerstädten

an der Spitze
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Strahlende Existenzgründer: (v.l.n.r.) PreisstifterMichael Grunert,WirtschaftsbürgermeisterMichael Grötsch,
die ubivent-Gründer Dr.Michael Geisser, Dr. Thomas Butter undDr. Jens Arndt, Gernot Kraft (RKW) undOttmar Schmitt,
ehemaliger Leiter derMannheimerWirtschaftsförderung.
Foto: Fritz Kopetzky

Plattform für virtuelle Events gewinnt Existenzgründungspreis

Eine virtuelle Internetplattform für Messen, Kongresse
und Produktpräsentationen ist eine perfekte Alternative
zu einer traditionellen Großveranstaltung mit mehreren
tausend Teilnehmern, möglichen Kosten in Millionen-
höhe sowie einem enormen Zeitaufwand für Teilnehmer
und Veranstalter. Diese Geschäftsidee, die die Wirt-
schaftsinformatiker Dr. Jens Arndt, Dr. Thomas Butter
und Dr. Michael Geisser mit ihrem Start-up ubivent um-
setzten, wurde mit dem „Mannheimer Existenzgrün-
dungspreis 2010“ des Wirtschaftsmagazins „Mannheim –
Stadt im Quadrat“ belohnt, der am 19. November im MA-
FINEX-Technologiezentrum verliehen wurde. Anlässlich
der Vorstellung der Ausgabe 2010 des Wirtschaftsmaga-
zins übergaben der Stifter, Verleger Michael Grunert,
Wirtschaftsbürgermeister Michael Grötsch und Ober-
bürgermeister Dr. Peter Kurz als Schirmherr den Preis.
Der Mannheimer Existenzgründungspreis wird für ein
innovatives und Erfolg versprechendes unternehmeri-
sches Konzept sowie eine erfolgreiche Markteintritts-
strategie verliehen.

Über Sonderpreise des RKW Baden-Württemberg für
den zweiten und dritten Platz konnten sich die x-tix
GmbH und die neogramm GmbH & Co. KG freuen. x-tix
eröffnet Veranstaltern die Möglichkeit, über eine spezi-
fisch entwickelte Softwarelösung, Eventbesuchern und
Kartenbestellern jeweils direkt auf der eigenen Home-
page – und nicht wie sonst üblich über einen externen
Ticketservice – Eintrittskarten online anzubieten. Neo-
gramm bietet neue Lösungen für die Verknüpfung der
klassischen Automatisierungstechnik mit innovativen
Softwarekonzepten der Bildverarbeitung und der Kom-
munikationstechnologie an. Die Vorschläge für die Preis-
träger kamen von den „Start im Quadrat“-Initiativen
MAFINEX-Gründerverbund Entrepreneur Rhein-Neckar,
dem Musikpark Mannheim, dem MAFINEX-Technologie-
zentrum und von Profi – Wirtschaft Bildung Integration.

Mannheimer Existenz-
gründungspreis 2010
vergeben
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DerNeubau desMAFINEX-Technologiezentrums ist bereits seit Ende September 2009 voll belegt.
Foto: MAFINEX

ErfolgsgeschichteMAFINEX-Technologiezentrum

Der im Oktober 2008 in Betrieb genommene Neubau
des MAFINEX-Technologiezentrums in der Julius-Hatry-
Straße konnte sich von Beginn an über ein großes Inte-
resse junger Unternehmen freuen. Bereits Ende Septem-
ber 2009 wurde eine Vollauslastung erreicht. Aufgrund
dieses großen Erfolges traten der Fachbereich für Wirt-
schafts- und Strukturförderung der Stadt Mannheim und
die Geschäftsführung der MAFINEX-Technologiezentrum
GmbH bereits im Spätjahr 2009 in die Beratungen für
den zweiten Bauabschnitt ein. Ab 2013 sollen rund 5.000
Quadratmeter zusätzliche Bürofläche zur Verfügung ge-
stellt werden. Ende 2009 arbeiteten in den zwei Standor-
ten der MAFINEX-Technologiezentrum GmbH, zu der
neben dem Neubau auch noch das Softwarezentrum in
der Weinheimer Straße zählt, 51 Unternehmen mit rund
200 Arbeitsplätzen. Der Altstandort in der Käfertaler
Straße beherbergte Ende 2009 nur noch einen Mieter
und wurde inzwischen planmäßig geschlossen. Insge-
samt verließen im Jahr 2009 sechs Unternehmen die
Existenzgründungszentren, vier davon fanden in Mann-
heim neue Büroräumlichkeiten. 23 neue Start-ups wur-
den aufgenommen.

Zum 1.7.2009 erfolgte ein Wechsel in der Geschäftsfüh-
rung, da die langjährige Finanzierung der Geschäftsfüh-
rerstelle über ABB beendet wurde. Christian Sommer,
der auch Geschäftsführer der Musikpark Mannheim
GmbH ist, wurde vom Aufsichtsrat der MAFINEX-Tech-
nologiezentrum GmbH als Nachfolger von Bernhard John
berufen. Hintergrund der Doppelgeschäftsführung ist
die Erschließung von Synergien und Kooperationen zwi-
schen den beiden Gründungszentren.

Aufgrund der repräsentativen Bauweise und der guten
Funktionalität der Veranstaltungsflächen konnte im Be-
richtszeitraum eine hohe Auslastung durch Veranstaltun-
gen erreicht werden. Über das von der Wirtschaftsförde-
rung und demMAFINEX-Gründerverbund organisierte
Veranstaltungsprogramm nimmt das MAFINEX-Techno-
logiezentrum eine Schlüsselrolle im Technologie- und
Wissenstransfer der Region ein und ist auch innerhalb
der Mannheimer Hochschullandschaft eng vernetzt. In
diesem Zusammenhang ist auch zu erwähnen, dass es
gelungen ist, mit der Ansiedlung der Graduate School
Rhein Neckar und der BioRN Academy zwei herausra-
gende Institutionen für den Standort zu gewinnen.

Neubau schnell
ausgelastet



21Hat imMAFINEX-Technologie-
zentrum optimale Voraussetzun-
gen für seine Tätigkeit gefunden:
das VAXIMM-Teammit (v.l.)
JürgenDörmeier (Leiter Finanzen),
Dr. Heinz Lubenau (Geschäfts-
führer und Entwicklungsleiter)
undDr.Marco Springer (Leiter
Präklinik und Bioanalytik).
Foto: MAFINEX

Die Entwicklung einer zukunftsweisenden, auf die
Gefäßbildung von Tumoren zielenden Immuntherapie,
die zur Behandlung von Patienten mit verschiedensten
Formen von Krebs eingesetzt werden kann, hat sich die
VAXIMM GmbH zur Aufgabe gemacht. Ein großer Vorteil
des Ansatzes des jungen Biotech-Unternehmens, ein
Spin-off des weltweit tätigen Pharma- und Chemiekon-
zerns Merck, gegenüber konventionellen Impfstoffen:
Eine Zerstörung von nur 10 Prozent der Zielzellen ist aus-
reichend zum Erreichen des vollen Effekts. Nach ersten
Schritten in der Heidelberger Universitätsklinik ist das
dreiköpfige VAXIMM-Team um Geschäftsführer Dr.
Heinz Lubenau, das auch mit dem renommierten Scripps
Research Institute in San Diego kooperiert, seit Juli 2009
im MAFINEX-Technologiezentrum ansässig.

Die semtracks GmbH wurde von einer Forschergruppe,
die sich aus einem Professor der Universität Yokohama,
einem promovierten Linguisten der Universität Zürich
und einem weiteren Linguisten zusammensetzt, im Au-
gust 2009 in Mannheim gegründet. Die Kernkompetenz
liegt in der automatisierten Feinanalyse von sprachlichen
Massendaten. /semtracks/ bietet ihren Kunden Lösungen,
um die extreme Unübersichtlichkeit von sprachlichen
Informationen im Internet in den Griff zu bekommen.
So hat semtracks, um den aktuellen Trends der Mei-
nungsbildung auf die Spur zu kommen, die semantische
Matrixanalyse entwickelt. Innovative computerlinguisti-
sche Verfahren ermöglichen realtime-Analysen über die
öffentliche Meinung in Wirtschaft und Politik. Außerdem
haben die Sprachexperten mit /yomunda/ die erste Such-
maschine für Fremdsprachenlerner und -lehrer (Deutsch,
Englisch, Japanisch) entwickelt. /yomunda/ durchsucht
das Netz nach aktuellen Texten, die dem sprachlichen
Niveau der Lerner angemessen sind.

Best Practice Beispiele

Gründerverbund feiert Jubiläum

Gründungen aus Hochschulen initiieren, begleiten und
fördern – das ist die Aufgabe des MAFINEX-Gründerver-
bundes Entrepreneur Rhein-Neckar e.V., der 2009 sein
zehnjähriges Bestehen feierte. In den vergangenen Jah-
ren wurden 170 Gründungen und junge Unternehmen
betreut, die über 500 Arbeitsplätze in der Region ge-
schaffen haben. Im Berichtsjahr begleitete der Gründer-
verbund insgesamt 101 Projekte und Unternehmen.
Davon konnten 31 neu aufgenommen werden. Seit 2005
ist die Geschäftsstelle und die Geschäftsführung des
Gründerverbunds im Fachbereich für Wirtschafts- und
Strukturförderung angesiedelt. Vorstandsvorsitzender ist
seit 2008 Prof. Dr. Michael Woywode, Lehrstuhlinhaber
für Entrepreneurship und Mittelstand und Leiter des
Instituts für Mittelstandsforschung der Universität
Mannheim. Sechs Partnerhochschulen arbeiten in dem
Gründerverbund zusammen: die Universität Mannheim,
die Duale Hochschule Baden-Württemberg Mannheim,
die Hochschule Mannheim, die Popakademie Baden-
Württemberg, die SRH Hochschule Heidelberg und die
Hochschule Heilbronn. Der Gründerverbund wird über
das Land Baden-Württemberg mit Mitteln aus dem euro-
päischen Sozialfonds gefördert. Er begleitet auch die

Vermittlung von EXIST-Gründerstipendien, ein Förder-
programm des Bundesministeriums für Wirtschaft und
Technologie. Voraussetzung für ein solches Stipendium
ist die Einbettung in ein Gründungsnetzwerk, das die Sti-
pendiaten bei ihrem Vorhaben unterstützt und berät.

Ein weiterer Schwerpunkt der Aktivitäten war die Ent-
wicklung eines Konzepts für ein Business-Angel-Netzwerk
Rhein-Neckar. Nach einer erfolgreichen Auftaktveran-
staltung am 23. August 2009 wurde im November zu
einem ersten „Pitching“ eingeladen, bei dem 20 Start-ups
auf der Suche nach Kapital in einer Art „Speed-Dating“
20 interessierte Investoren von ihren Plänen überzeugen
konnten. Die Geschäftsstelle bietet zudem Veranstaltun-
gen für bereits gegründete Unternehmen oder Unter-
nehmen, die sich im Gründungsprozess befinden, an.
Diese Veranstaltungen werden auch in Kooperation mit
wichtigen Netzwerkpartnern wie bwcon (Baden-Würt-
temberg Connected), der Medien- und Filmgesellschaft
Baden-Württemberg (MFG), der KfW-Mittelstandsbank
und auch der IHK Rhein-Neckar entwickelt. Insgesamt
wurden 13 Veranstaltungen mit 746 Teilnehmern angebo-
ten und durchgeführt.

Gründerverbund wird
10 Jahre alt



22 Mit Clustern Potenziale stärken

Die Förderung von Clustern und Netzwerken ist ein idea-
les Mittel, um die vorhandenen Potenziale zu stärken
und die Wettbewerbsfähigkeit in der Region zu erhöhen.

Es war einer der größten Erfolge der Metropolregion
Rhein-Neckar, als das Bundesministerium für Bildung
und Forschung (BMBF) im September 2008 bekanntgab,
dass die Region beim Spitzencluster-Wettbewerb zwei
der fünf Gewinner stellte – über 80 Millionen Euro an
Fördermitteln fließen dadurch in die Metropolregion.
Auch die Stadt Mannheim ist in diese Aktivitäten einge-
bunden. So unterstützt sie mit ihrem MAFINEX-Pro-
gramm und dem Gründerverbund junge Unternehmen,
die sich im Cluster „Forum Organic Electronics“ engagie-
ren. Mit der Ansiedlung der BioRN Academy im MAFI-
NEX-Technologiezentrum wird zudem die Ausbildung
hochqualifizierter Führungskräfte für das zweite Cluster
„Zellbasierte und Molekulare Medizin“ in Mannheim ver-

ortet. Am 7. Dezember 2009 wurde die „Kaderschmiede
für Bio-Tech-Manager“ eröffnet. Die BioRN Academy soll
sich als zentrale Anlaufstelle für Fach- und Führungs-
kräfte der Lebenswissenschaften etablieren. Die Ergän-
zung des Angebotes mit einem speziellen Coaching für
Existenzgründungen aus dem Life Science-Bereich ist
zudem attraktiv für die Unternehmen im MAFINEX-Tech-
nologiezentrum, aber auch für Firmen in der ganzen
Region, die in der Biotechnologie über industrielle Kern-
kompetenzen verfügen.

Neben Hamburg, Berlin, München und Köln zählt die
Musikwirtschaft Rhein-Neckar mit dem Oberzentrum
Mannheim zu den fünf wichtigsten Standorten in
Deutschland. Mannheim ist innerhalb von nur 10 Jahren
mit der Popakademie Baden-Württemberg, dem Exis-
tenzgründungszentrum Musikpark sowie dem Beauftrag-
ten für Musik und Popkultur, dem sogenannten Mann-
heimer Modell, zu einem europaweit anerkannten
Standort der Musikbildung und der Musikwirtschaft ge-
worden. Auch die hier aktive Musikszene hat eine bun-
desweite Ausstrahlung. Im Rahmen der Neuen wirt-
schaftspolitischen Strategie der Stadt Mannheim wurde
die Kreativwirtschaft als neues Kompetenzfeld ausgewie-
sen. Die Musikwirtschaft ist der bedeutendste Teil der
Kreativwirtschaft am Wirtschaftsstandort Mannheim.
Zur Stärkung dieses Kompetenzfeldes soll nun ein pro-
fessionelles Clustermanagement Musikwirtschaft etab-
liert werden. 2009 wurde gemeinsam mit der Musikpark
GmbH mit der Erarbeitung der Konzeption und den Ziel-
setzungen für die benötigten Managementstrukturen
begonnen und ein Förderantrag im Rahmen des EU-
Strukturförderprogramms RWB vorbereitet. Das Cluster-
management Musikwirtschaft soll sich als zentrale An-
lauf- und Beratungsstelle zur Unterstützung von
Unternehmen und Unternehmensansiedlungen (KMU
und Gründungen) im Bereich der Musikwirtschaft etab-
lieren. Es soll die Wettbewerbsfähigkeit und Innovations-
kraft der Musikunternehmen stärken, technologische In-
novationen beschleunigen sowie die Position der Stadt
Mannheim und damit auch der Metropolregion Rhein-
Neckar im internationalen Wettbewerb in der Musikwirt-
schaft verbessern.

Eröffnung der BioRNAcademy:Oberbürgermeister
Dr. Peter Kurz (rechts) und Roche-Geschäftsführer
Thomas Schmid durchschneiden das rote Band. Im
Hintergrund: Dr. Christian Tidona, Geschäftsführer
BioRNClusterManagement.
Foto: Stadt Mannheim

DieMusikwirtschaft ist der bedeutendste Teil der
Kreativwirtschaft am StandortMannheim.
Foto: Popakademie

Die BioRN Academy –
ein Gewinn für Mann-

heim

Clustermanagement
für Musikwirtschaft
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Vor allem im Nutzfahrzeugbereich besetzt der Automotive-
bereich in der Metropolregion Rhein-Neckar weltweit
Spitzenpositionen. Auch der Zuliefersektor erreicht in
diesem Bereich eine hohe Wertschöpfungstiefe. Gerade
die Engineering-Kompetenz und die spezialisierten Kom-
ponentenhersteller genießen national und international
einen sehr guten Ruf.

In mehreren Strategiegesprächen, initiiert und geleitet
durch die Wirtschafts- und Strukturförderung der Stadt
Mannheim mit regionalen Unternehmen aus der Auto-
mobilbranche, wissenschaftlichen Einrichtungen, den

Das Interesse amAutomotive-Cluster-Forumwar groß. Ottmar Schmitt, ehemaliger Leiter des Fachbereichs
fürWirtschafts- und Strukturförderung (links) undDr.WolfgangNiopek, Geschäftsführer der IHKRhein-
Neckar, (2.vl.l.) verfolgen aufmerksamdie Ausführungen der Referenten.
Foto: Stadt Mannheim

IHKs Rhein-Neckar, Pfalz sowie Darmstadt und der Me-
tropolregion Rhein-Neckar GmbH wurde über die stär-
kere Vernetzung der verschiedenen Clusterinitiativen
der Region und die intensivere Einbindung von regiona-
len Unternehmen diskutiert. Ein erstes Ergebnis: Ein Au-
tomotive-Cluster-Forum Rhein-Neckar im MAFINEX-
Technologiezentrum, das überregionale
Automobil-Cluster und Kooperationsmöglichkeiten vor-
stellte. Zudem wurde das Treffen genutzt, um Zukunfts-
themen im Automotivebereich zu identifizieren, was an-
gesichts der Herausforderungen der Branche besondere
Bedeutung hat.

Mannheim ist ein
wichtiger Standort für
den Nutzfahrzeugbau

RegerMeinungs-
austausch stand im
Mittelpunkt des
Automotive-Cluster-
Forums Rhein-Neckar.
Foto: Stadt Mannheim



24 Standort-Marketing

Dem Standort Mannheim ein glaubwürdiges, unverwech-
selbares und zukunftsorientiertes Profil zu geben, ist ein
wichtiges Ziel der Wirtschaftsförderung. Die Standort-
Marketingaktivitäten orientieren sich an den klar defi-
nierten Stärken des Wirtschaftsstandorts und an den
Kompetenzfeldern, die die Stadt Mannheim im Rahmen

ihrer Neuen Wirtschaftspolitischen Strategie definiert
hat, wie die Kultur- und Kreativwirtschaft, die im Jahr
2009 besonders im Fokus der Standort-Marketingaktivi-
täten des Fachbereichs für Wirtschafts- und Strukturför-
derung stand.

Online-Portal für Kreative erfolgreich

Bereits über 250 Unternehmen der Kreativwirtschaft
nutzen das Online-Portal www.c-hub.de, das im Auftrag
der Mannheimer Wirtschaftsförderung entwickelt wurde
und Ende 2009 ans Netz ging. Kreative aus den Berei-
chen Design, Musik, Film, Werbung, Software & Games,
Literatur, Architektur, Mode und Kunst präsentieren auf
c-hub kostenlos ihr Leistungsspektrum. Die Plattform
fungiert damit als zentrale, branchenübergreifende An-
laufstelle, die Anbieter und Nachfrager kreativer Leistun-
gen zusammenführt. C-hub, das von der Wirtschaftsför-
derung betrieben wird, macht das enorme Potenzial des
Standorts Mannheim und der Metropolregion Rhein-
Neckar im Bereich der Kreativwirtschaft deutlich und ist
von Beginn an auf eine hohe Akzeptanz gestoßen.

c-hub, dasMannheimerOnline-Portal für die Kreativ-
wirtschaft, ist einweiteres Projekt derWirtschaftsför-
derung zur Unterstützung diesesWirtschaftsbereichs.
Foto: Stadt Mannheim

Großes Interesse an „MannheimerModell“

Zahlreiche Besucher des „Creativity World Forums“ in
Ludwigsburg folgten im Dezember 2009 der Einladung
der Wirtschaftsförderung nach Mannheim und machten
sich persönlich vor Ort ein Bild vom „Mannheimer Mo-
dell“. Auf dem Programm standen Besichtigungen der
Popakademie und des Existenzgründungszentrums

Musikpark im Stadtteil Jungbusch verbunden mit einem
Spaziergang über die Hafenpromenade und Einblicke in
die Mannheimer Musik- und Filmszene. Die enge Verbin-
dung von Ausbildungsstätte und Existenzgründungszen-
trum, Basis eines der wichtigsten Kompetenznetzwerke
für die Musik- und Kreativwirtschaft in Deutschland,
stieß dabei auf großes Interesse. Nach einem Business-
Lunch im Szene-Restaurant Hafenstrand folgte eine Be-
sichtigung des Gründerinnenzentrums gig7 und ein Be-
such der FilmCommission Metropolregion Rhein-Neckar.
Doch auch während der dreitägigen Veranstaltung des
baden-württembergischen Wirtschaftsministeriums und
der MFG Medien- und Filmgesellschaft des Landes
waren Vertreter des Fachbereichs für Wirtschafts- und
Strukturförderung in Ludwigsburg Ansprechpartner und
präsentierten den rund 2.000 aus aller Welt angereisten
„kreativen Köpfen“ in Vorträgen, Diskussionsbeiträgen
und an einem eigenen Stand die Aktivitäten der Stadt
Mannheim.

Gefragte Gesprächs-
partner in Ludwigs-
burg: Dr.Wolfgang

Miodek (rechts),
stellvertretender
Leiter derMann-

heimerWirtschafts-
förderung und

StefanOrschiedt von
derMetropolregion

Rhein-Neckar.
Foto: Stadt Mannheim

Hohe Akzeptanz für
Internet-Plattform

Aktivitäten der Stadt
beim „Creativity World
Forum“ in Ludwigsburg

vorgestellt
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Hoher Besuch am Stand derWirtschaftsförderung auf dem „CreativityWorld Forum“ in Ludwigsburg: Der
baden-württembergischeWirtschaftsminister Ernst Pfister (links) informiert sich bei Ottmar Schmitt, dem
ehemaligen Leiter des Fachbereichs fürWirtschafts- und Strukturförderung (2.v.r.), und StefanOrschiedt,
dem Leiter Standortmarketing derMetropolregion Rhein-Neckar (rechts).
Foto: Stadt Mannheim

„Mannheim 21“ auf EXPOREAL präsentiert

Das Entwicklungsvorhaben „Mannheim 21“ stand im Mit-
telpunkt der Aktivitäten der Wirtschaftsförderung, die
den Wirtschaftsstandort Mannheim auch in 2009 auf der
EXPO REAL präsentierte, die im Oktober in München
ihre Tore öffnete. Zahlreiche Gäste ließen sich das neue
städtebauliche Modell ausführlich erklären und infor-
mierten sich in dem neuen Flyer. Zu den prominenten
Besuchern am Stand der Metropolregion Rhein-Neckar,
an dem der Fachbereich für Wirtschafts- und Strukturför-
derung gemeinsam mit 14 Partnern seine Projekte und

Investitionsmöglichkeiten vorstellte, gehörte der ehema-
lige baden-württembergische Ministerpräsident Günther
Oettinger. Einen Impulsvortrag zu einer Diskussion über
energieeffiziente Immobilienbewirtschaftung hielt Prof.
Dr. Norbert Walter, bis Ende 2009 Chefvolkswirt der
Deutschen Bank Gruppe. Mit rund 21.000 Fachbesuchern
aus 73 Ländern war die EXPO REAL trotz rückläufiger Be-
sucherzahlen ein Erfolg. Insgesamt 1.580 Unternehmen
aus 34 Staaten zeigten in München Flagge.

Das neueModell vonMannheim 21 stieß bei der EXPOREAL inMünchen
auf großes Interesse. Unser Foto zeigt Dr.WolfgangMiodek (rechts)
undOttmar Schmitt (3.v.r.) imGesprächmit einemMedienvertreter.
Heinz Scheidel, geschäftsführender Gesellschafter der Diringer &
Scheidel-Gruppe (2.v.l.), diskutiert die neuen Entwicklungenmit Stand-
besuchern.
Foto: Stadt Mannheim

Die EXPOREAL inMünchen zog auch 2009 viele In-
teressenten auf denGemeinschaftsstand derMetro-
polregion Rhein-Neckar.
Foto: Stadt Mannheim

Messeauftritt in
München lockt zahl-
reiche Investoren



26 Weltweiter Tag der Benutzerfreundlichkeit

Präsenz zeigte die Wirtschaftsförderung auch bei zahlrei-
chen Veranstaltungen wie demWorld Usability Day am
12. November 2009 im MAFINEX-Technologiezentrum.
Experten aus der Metropolregion Rhein-Neckar hielten
an diesem weltweiten Tag der Benutzerfreundlichkeit

von Internetanwendungen und technischen
Produkten Vorträge und luden zu Workshops ein, um
Konzepte von Internetanwendungen und Hardwareober-
flächen zu diskutieren.

Mannheim-Specials in Handelsblatt und FTD

Die Vorzüge des Wirtschaftsstandort Mannheims wur-
den auch 2009 in Sonderbeilagen des „Handelsblatts“
und der „Financial Times Deutschland“ (FTD) ausführlich
beleuchtet, die in enger Zusammenarbeit mit der Wirt-
schaftsförderung und dem Stadtmarketing entstanden.
„Eine dynamische und kreative Metropole“ war das Spe-
cial im Handelsblatt vom 2. März 2009 überschrieben,
das unter dem Titel „Fünfjahresplan bringt Schwung ins
Amt“ mit dem Change²-Prozess aufmachte. Im Mittel-
punkt der Berichterstattung standen die Umstrukturie-
rung zu Deutschlands modernster Verwaltung bis zum
Jahr 2013 und die Neue Wirtschaftspolitische Strategie,
die Oberbürgermeister Dr. Peter Kurz in einem Interview
vorstellte. Aber auch weitere Themen aus Einzelhandel,
Industrie, Biotechnologie und das Projekt Mannheim 21
kamen nicht zu kurz.

Bei der Sonderbeilage der „Financial Times Deutschland“
(FTD) stand besonders das „Mannheimer Modell“ im
Fokus. Die Berichte gingen ausführlich auf die Förderung
von Existenzgründungen ein, wobei insbesondere die
Unterstützung der Kreativwirtschaft durch Musikpark
und Popakademie unter die Lupe genommen wurde.

Neues Design

Die Publikationen der Wirtschaftsförderung – der
Newsletter „Themen und Tendenzen“, das Wirtschafts-
magazin „Mannheim – Stadt im Quadrat“ und der Jahres-
bericht erscheinen nun mit einem einheitlichen Erschei-
nungsbild. Layout, Farbgebung und Schriftbild wurden im
Sinne eines harmonischen Corporate Designs angepasst
– der Newsletter „Themen und Tendenzen“ wird seit An-
fang 2010 zudem in modernem Vierfarb-Druck veröffent-
licht. „Mannheim – Stadt im Quadrat“ feierte mit seiner
40. Ausgabe ein Jubiläum, das am 19. November 2009
mit einer Veranstaltung im MAFINEX-Technologiezen-
trum gefeiert wurde. Themenschwerpunkt im Jubiläums-
heft war das Thema Kreativwirtschaft.

Sonderbeilagen in
überregionaler

Wirtschaftspresse
zeichnen positives Bild

der Stadt

Einheitliches Erschei-
nungsbild für Publika-

tionen der Wirt-
schaftsförderung

40. Jahrgang 2010

Mannheim

Stadt im Quadrat

Das Magazin der Mannheimer Wirtschaftsförderung

Themen

&Tendenzen

Der Newsletter der Mannheimer Wirtschaftsförderung

1/2010 22. Jahrgang

NEUE WIRTSCHAFTSPOLITISCHE STRATEGIE DER STADT MANNHEIM

„Dienstleister, Impulsgeber

und Projektentwickler“

Die Wirtschaftsförderung wird neu aufgestellt. Neu aufgebaut wird die Arbeit zur Ent-

wicklung von zukunftsweisenden Kompetenzfeldern wie der Kultur- und Kreativwirt-

schaft und der Medizintechnologie. Im Fokus steht außerdem eine neue, noch stärker

auf die Unternehmen ausgerichtete Organisationsstruktur, erklärt Bürgermeister

Michael Grötsch.

Herr Grötsch, in der Ausgabe 2/2009 haben Sie

über den Start der Erarbeitung einer „Neuen

wirtschaftspolitischen Strategie“ für die Stadt

Mannheim informiert. Wie ist der Projektstand?

Grötsch: Der Abschlussbericht konnte im No-

vember letzten Jahres vorgelegt werden. Die be-

teiligten Mannheimer Unternehmen ebenso wie

die Kammern und Verbände haben sich intensiv

in den Veränderungsprozess eingebracht und

die Ergebnisse zu einem positiven Abschluss

gebracht. Hierfür danke ich allen Beteiligten.

Dem Gemeinderat liegen die Ergebnisse seit

Dezember 2009 vor. Er wird im Rahmen der

Etatberatungen Anfang März 2010 entscheiden.

Auf welche Fragestellungen und Herausforderun-

gen soll die Strategie eine Antwort geben?

Grötsch: Der Wirtschaftsstandort Mannheim

hat sich trotz der schwierigen wirtschaftlichen

Gesamtentwicklung in jüngster Zeit in vielen

Bereichen eine herausragende Position erarbeitet.

In aktuellen Rankings, egal ob zu Wirtschafts-

kraft, Beschäftigungsentwicklung, Lebensqualität,

Immobilienmarkt oder Einzelhandel, schneidet

unsere Stadt durchweg überdurchschnittlich ab

und belegt immer einen der vorderen Ränge.

Allerdings stehen wir in einem immer schärfer

werdenden Standortwettbewerb bei gleichzeitig

neuen ökonomischen und sozialpolitischen Her-

ausforderungen. Mannheim will sich als führender

Wirtschafts- und Industriestandort noch besser

positionieren. Die neue wirtschaftspolitische Stra-

tegie versetzt uns in die Lage, diesen Herausfor-

derungen zu begegnen und auch in Zukunft auf

wirtschaftliche Veränderungen besser zu reagieren.

Was sind die wesentlichen Ergebnisse der neuen

Strategie und wie profitieren die ansässigen

Unternehmen davon?

Grötsch: Die Stadt Mannheim wird die vorhan-

denen Ressourcen der Wirtschaftsförderung neu

ordnen und die Kundenorientierung erhöhen,

aber auch in zukunfts- und wachstumsorien-

tierte Kompetenzfelder investieren. Dies sind die

Unternehmen der Kreativwirtschaft und der Me-

dizintechnologie. Darüber hinaus genießen auch

Bürgermeister Michael Grötsch

Neue wirtschaftspolitische Strategie der

Stadt Mannheim „Dienstleister, Impuls-

geber und Projektentwickler“
1

US-Konzern wählt Mannheim als

Pilotstandort für Kontinentaleuropa

Brückenkopf für Metokote
2

Energieeffiziente Wärmeversorgung:

Erste Gaswärmepumpe in der

Metropolregion Rhein-Neckar installiert 3

Geschäftskundenportal optimiert

Mehr Transparenz beim Stromeinkauf 3

BioRN Academy in MAFINEX-

Technologiezentrum eröffnet

Kaderschmiede für Biotech-Manager 4

10 Jahre MAFINEX Gründerverbund

Entrepreneur Rhein-Neckar

Unternehmensgründung nach dem Examen 4

Kooperation zwischen Musikpark und

MAFINEX Technologiezentrum erfolgreich

Der Plan geht auf

5

Bekenntnis zum Forschungsstandort

Mannheim

EvoBus investiert 9,3 Millionen Euro
6

Einzelhandel auf Platz eins

Kundenmagnet für die gesamte Region 6

Ubivent GmbH mit Mannheimer

Existenzgründungspreis ausgezeichnet

Transfer in die virtuelle Welt
7

Antwortfax

8

I N H A LT

Mannheimer Zahlenspiegel

Bevölkerungsstand 1) 30.09.2009 Vorjahr

Wohnberechtigte
323.787 328.031

davon Deutsche
258.603 262.926

Ausländer
65.184 65.105

Versicherungspflichtig 31.03.2009 Vorjahr

Beschäftigte 2)
164.272

davon
Landwirtschaft u. Energie 2.644

Verarbeitendes Gewerbe 33.930

Baugewerbe
7.853

Handel, Gastgew., Verkehr 43.598

Sonst. Dienstleistungen 74.972

Arbeitslose im Bezirk 30.09.2009 Vorjahr

Mannheim 3)
13.023 11.435

Arbeitslosenquote (%) 8,6
7,6

Fremdenverkehr 4) 30.09.2009 Vorjahr

Angekommene Gäste 100.900 103.700

Übernachtungen
239.100 205.700

Quellen: 1) Kommunale Statistikstelle, 2), 4) Statistisches Landesamt

3) Bundesagentur für Arbeit

Neue bun-

desweite
Klassifikation

der Wirt-

schaftszwei-

ge seit 2008,

daher kein

Vergleich

zum Vorjahr

möglich.Zum neuen Jahrzehnt erhält „Themen und

Tendenzen“ ein neues Gesicht und präsentiert

Neuigkeiten und Entwicklungen rund um die

Mannheimer Wirtschaft in einem modernen

vierfarbigen Layout. Inhaltlich bleibt der News-

letter der Mannheimer Wirtschaftsförderung

seiner bewährten Linie treu und wird weiter-

hin zuverlässig über den Standort Mannheim

informieren. „Themen und Tendenzen“ ist als

Wirtschafts-Informationsdienst seit 1988 in der

Region etabliert. Er erscheint in einer Auflage

von 6.500 Exemplaren und steht den Geschäfts-

führern und Führungskräften aller Mannhei-

mer Firmen kostenlos zur Verfügung.

Themen und Tendenzen

mit neuem Gesicht
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Trotz der Auswirkungen der Wirtschaftskrise blieb das In-
teresse an den Angeboten und Leistungen der Wirt-
schaftsförderung hoch. Im Jahr 2009 wurden rund 400
Standortanfragen entgegengenommen und bearbeitet –
ein deutliches Indiz für den steigenden Bekanntheitsgrad
Mannheims bei den relevanten Zielgruppen für eine po-
tenzielle Ansiedlung in der Stadt und den Erfolg des kon-
sequent betriebenen Standortmarketings und der ver-
stärkten Stadtmarketingaktivitäten.

Als hervorragende Marketingmaßnahme haben sich ins-
besondere die Versendung des vierteljährlich erschei-
nenden Wirtschaftsinformationsdienstes „Themen und
Tendenzen“ und des Wirtschaftsmagazins „Mannheim –
Stadt im Quadrat“ erwiesen. Während „Themen und Ten-

Aktivitäten des
Standort-Marketings
führen zu anhaltendem
Interesse

Auf der Pressekonferenz zum Erscheinen der 40. Ausgabe desWirtschaftsmagazins „Mannheim – Stadt im
Quadrat“ stellten sich (v.l.) Dr.WolfgangMiodek, stellvertretender Leiter derMannheimerWirtschaftsförde-
rung,WirtschaftsbürgermeisterMichael Grötsch, Ottmar Schmitt, ehemaliger Leiter des Fachbereichs für
Wirtschafts- und Strukturförderung, undVerlegerMichael Grunert den Fragen der Journalisten.
Foto: Stadt Mannheim

Anfragen auf hohemNiveau

denzen“, das in einer Auflage von 6.500 Exemplaren an
die Geschäftsführer und Führungskräfte aller Mannhei-
mer Firmen verschickt wird, zahlreiche regionale Anfra-
gen generierte, hat sich das Wirtschaftsmagazin „Mann-
heim – Stadt im Quadrat“ als besonders geeignet
erwiesen, um auch überregional auf den Standort Mann-
heim aufmerksam zu machen.

Die PR-Aktivitäten in Zusammenarbeit mit Presse, Funk
und Fernsehen führten ebenfalls zu einer im Vergleich
zum Vorjahr steigenden Zahl von Anfragen – auch hier
soll der eingeschlagene Weg weiter verfolgt werden,
ebenso wie die Präsenz auf Messen und im Internet, die
als weitere Säulen des Standortmarketings gleichfalls zu
wertvollen Kontakten führten.



28 Vermittlung vonGewerbeimmobilien

Erster Spatenstich beiMetoKote: (v.l.) Volker
Knickel,ManagingDirector JohnDeere, Bürgermeis-
terMichael Grötsch, BauherrWerner Gutperle,
Christian Ziethen, StandortleiterMetoKote, und
DeWayne Pinkstaff, PräsidentMetoKote.
Foto: Stadt Mannheim

Von der Wirtschafts-
förderung zur Verfü-

gung gestellte Grund-
stücke ermöglichten

die Expansion der
Spedition Dachser und

die Ansiedlung der
US-Firma MetoKote

„Dachser baut den Standort aus“ titelte der „Mannheimer
Morgen“ am 18. März 2009 und berichtete von den Plä-
nen der Spedition Dachser, in Mannheim-Friedrichsfeld
ein neues Logistikzentrum zu errichten. Auf rund 40
Millionen Euro beläuft sich die Investitionssumme. Die
Mitarbeiterzahl von 250 Beschäftigten soll langfristig um
100 neue Arbeitsplätze aufgestockt werden. „Freie Fahrt“
erhielt diese bedeutende Investition durch die Unterstüt-
zung der Wirtschaftsförderung. Die Stadt stellte Gewer-
beflächen in einer Größenordnung von 12,8 Hektar be-
reit, die sie kurzfristig vom Bund erwarb. Für die
amerikanischen Streitkräfte, die die Flächen bisher nutz-
ten, wurden Ersatzbauten errichtet. Ende Juni 2010 er-
folgte bereits der erste Spatenstich für das Gebäude.

„Schulterschluss mit Schaufel“ kommentierte ein weite-
rer Bericht vom 2. November 2009 die Neuansiedlung
der US-Firma MetoKote. Der weltweite Marktführer im
Bereich Lackierung und Beschichtung mit Sitz in

Lima/Ohio hatte im Juli 2009 einen Auftrag des Landma-
schinenherstellers John Deere in Mannheim erhalten und
war auf der Suche nach einem Standort, der es ihm er-
möglichte, schon Mitte des folgenden Jahres die Produk-
tion aufzunehmen. Eine intensive Beratung und Betreu-
ung durch die Mannheimer Wirtschaftsförderung
führten zu einer schnellen Lösung.

MetoKote entschied sich für ein städtisches Grundstück
an der Werner-Heisenberg-Straße. Per Eilentscheidung
verkaufte die Stadt das 11.500 Quadratmeter große
Grundstück an einen Investor, die Baumaßnahmen konn-
ten rechtzeitig aufgenommen werden. Der Spatenstich
erfolgte im November 2009, die Produktion läuft seit Juli
2010.

Zwei Beispiele, die zeigen, welch hohen Stellenwert der
Bereich Immobilienvermittlung für den Fachbereich für
Wirtschafts- und Strukturförderung hat. Sie ist eines der
zentralen Instrumente, wenn es darum geht, Unterneh-
men für Mannheim zu gewinnen oder am Standort
Mannheim zu halten.

Erster Spatenstich bei Dachser: (v.l.) JürgenDietrich,
Geschäftsführer des Bauunternehmens Klebl GmbH,
Bürgermeister LotharQuast, Dachser-Geschäftsfüh-
rerMichael Schilling, Dachser-Niederlassungsleiter
Christian Klein undOberbürgermeister Dr. Peter
Kurz.
Foto: Stadt Mannheim



29Vermittlungen deutlich gestiegen

Die Vermittlung von Gewerbeimmobilien im Jahr 2009
lag deutlich über den Werten der Vorjahre. Wurden seit
1986 durchschnittlich 48 Fälle registriert, unterstützte
die Wirtschaftsförderung im Jahr 2009 66 Firmen bei der
Suche nach einer Immobilie. In 59 Fällen wurden die Un-
ternehmen dabei an private Anbieter vermittelt, die
meist Immobilien aus dem Bestand zur Verfügung stell-
ten. 30 Start-ups zogen in das MAFINEXTechnologiezen-
trum bzw. in das Softwarezentrum ein. In 7 Fällen wurde
ein städtisches Grundstück abgegeben. Der Erlös belief
sich auf rund 7 Millionen Euro, eine Summe, die den Mit-
telzufluss für den städtischen Haushalt aus Gründstücks-

verkäufen in den Vorjahren signifikant überstieg. 2006
belief sich der Wert auf 1,6 Millionen Euro, 2007 auf 4,3
Millionen Euro und 2008 wurden 2,5 Millionen Euro er-
zielt.

1.277 Arbeitsplätze konnten durch die Vermittlung von
Gewerbeimmobilien für Mannheim neu geschaffen oder
gesichert werden – eine Zahl, die zwar unter dem lang-
jährigen Durchschnitt von rund 1.600 Stellen pro Jahr
liegt, die aber in einem Krisenjahr wie 2009 als Erfolg ge-
wertet werden kann.

Jahr Vermittlungsfälle Arbeitsplätze
insgesamt gesamt neu gesichert

1986 39 804 342 462

1987 63 4.029 1.044 2.985

1988 65 2.155 985 1.170

1989 79 3.303 1.092 2.211

1990 84 2.888 1.242 1.646

1991 80 3.421 977 2.444

1992 85 2.547 737 1.810

1993 75 1.801 603 1.198

1994 75 2.540 1.106 1.434

1995 57 1.068 289 779

1996 66 2.573 548 2.025

1997 66 1.117 590 527

1998 56 1.908 577 1.331

1999 43 1.260 682 578

2000 77 2.384 962 1.422

2001 60 1.884 875 1.009

2002 45 1.524 500 1.024

2003 42 1.511 688 823

2004 64 1.215 609 606

2005 59 1.012 406 606

2006 57 4.047 399 3.648

2007 55 2.821 711 2.110

2008 55 2.172 415 1.757

2009 66 1.277 274 1.003

Gesamt 1.513 51.261 16.653 34.608

66 Firmen wurden bei
der Suche nach einer
neuen Immobilie unter-
stützt
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Seit Anfang 2000 arbeitet der Fachbereich für Wirt-
schafts- und Strukturförderung gezielt an der Entwick-
lung des Gewerbegebiets Eastsite, das besonders Unter-
nehmen aus den Bereichen Lebenswissenschaften,
Informations- und Kommunikationstechnologie sowie für
unternehmensbezogene Dienstleister hervorragende An-
siedlungsmöglichkeiten bietet. Mit der Vermarktung der
Grundstücke konnte in 2004 begonnen werden. Im
Oktober 2009 wurde ein weiterer wichtiger Meilenstein
in der Eastsite gesetzt. Das Beraterhaus Eastsite, ein ge-
meinsames Projekt der Steuer- und Wirtschaftsbera-
tungsgesellschaftDamm Consulting-Partners dcp GmbH
und der Anwaltssozietät Reble & Klose, feierte Richt-
fest. Inzwischen sind die rund 35 Mitarbeiter in den drei-
geschossigen repräsentativen Neubau eingezogen.

Aktuell 28 Mitarbeiter zählt die Unternehmensberatung
M & A Consultants AG, die sich auf den Kauf und Ver-
kauf von mittelgroßen und mittelständischen Unterneh-
men spezialisiert hat. Mit Unterstützung der Immobi-
lienvermittlung der Wirtschaftsförderung entschied sich
das Unternehmen 2009 für einen Umzug von den bishe-
rigen Räumlichkeiten in der Theodor-Heuss-Anlage in
das Bürogebäude „Eastsite II“ am Harlachweg 1, das zum
Jahresende 2010 bezugsfertig sein wird.

Eine attraktive neue Adresse fand auch die Wirtschafts-
prüfungs- und Beratungsgesellschaft KPMG, die bereits
seit 1972 in Mannheim aktiv ist. Sie entschied sich für
einen Einzug in den neu errichteten fünfstöckigen Büro-
trakt im Euro City Center West, der im Herbst 2010
fertiggestellt wurde. Dort hat sie für ihre 200 Mitarbei-
ter eine Fläche von 4.000 Quadratmeter angemietet.

Eine neue Heimat im MAFINEX-Technologiepark fand im
Juli 2009 nach ersten Schritten im Heidelberger Univer-
sitätsklinikum die VAXIMM GmbH, die 2008 als Spin-off
des weltweit tätigen Pharma- und Chemiekonzerns
Merck KGaA gegründet wurde. Das Biotech-Unterneh-
men hat mit einem Entwicklungskonzept für ein innova-
tives Krebs-Medikament auf sich aufmerksam gemacht.

Beispiele aus der Immobilienvermittlung

In das neu errichteten Euro City CenterWest ist die
KPMG imHerbst 2010 eingezogen.
Firmenfoto

ImOktober 2009wurde Richtfest gefeiert, im Juni
2010wurde das Beraterhaus Eastsite eingeweiht:
(v.l.) Christian Schultze, Kanzlei Reble &Klose, Hol-
ger Damm,Geschäftsführer DammConsulting-Part-
ners dcpGmbH, BürgermeisterMichael Grötsch und
Dr. ClausWeber, Kanzlei Reble &Klose.
Fotos: Stadt Mannheim



31Der Logistikdienstleister Lehnkering vergrößerte seine
Kapazitäten und schaffte damit unmittelbar 15 bis 20
neue Arbeitsplätze in Mannheim. Die bestehenden Anla-
gen auf der Friesenheimer Insel wurden um 7.500 auf
41.000 Gefahrstofflagerplätze ausgebaut. Der Fachbe-
reich für Wirtschafts- und Strukturförderung unterstützte
das Unternehmen, um den zügigen Ankauf eines geeig-
neten Grundstücks und damit eine Investition zu ermög-
lichen, die das Leistungsportfolio von Lehnkering am
Standort Mannheim deutlich erweiterte.

Neue Räumlichkeiten vermittelte die Wirtschaftsförde-
rung der Diskothek „The S.U.I.T.E.“, die wegen der Ab-
rissarbeiten im Rahmen des neuen Stadtquartiers Mann-
heim 21 ihren Standort im alten Kantinengebäude der
Deutschen Bahn aufgeben musste. Sie empfängt ihre Be-
sucher nun in neuen Räumen auf dem Postareal am
Hauptbahnhof.

Die Verwaltung des Düngemittelherstellers K & S Nitro-
gen konnte im Juli 2009 als dritter Mieter nach der Wirt-
schaftsprüfungsgesellschaft Deloitte und den IT-Dienst-
leister DATEV neue Büros in der Gewerbeimmobilie
Galilei3 in der Reichskanzler-Müller-Straße beziehen. Das
aus dem Zusammenschluss der Fertiva GmbH und Ge-
schäftsteilen der Compro-Gruppe entstandene Unter-
nehmen ist Teil der K + S-Gruppe mit Sitz in Kassel und
stockte ihre Belegschaft von bisher 50 Mitarbeitern auf
über 80 Beschäftigte auf.

Das Hotel Youngstar im Gewerbegebiet Steinweg ist als
Drei-Sterne-Hotel Garni konzipiert. Das Gebäude soll als
Passivhaus errichtet werden. Sonnenenergie sowie
Brauch- und Regenwasser sollen genutzt werden, um die
Nebenkosten gering zu halten. Zielgruppe sind vor allem
Geschäftsreisende und zeitweise Mitarbeiter von nahe
gelegenen Unternehmen wie SCA, Roche, Ikea, Daimler
und BASF.

Das Unternehmen Applied Critical Fluids, Träger des
„Mannheimer Existenzgründungspreises 2006“ des Wirt-
schaftsmagazins „Mannheim – Stadt im Quadrat“, ist An-
bieter von Einwegprodukten, die die Handhabung von
empfindlichen Flüssigkeiten für Pharmazeutik und Bio-
technologie ermöglichen. Die Firma hat sich am Standort
Industriestraße, der damals mit Hilfe der Wirtschafts-
und Strukturförderung gefunden wurde, gut entwickelt.
Nachdem das aktuelle Team von 6 Mitarbeitern weiter
aufgestockt werden soll, wurden nun weitere Stellplätze
– auch für Kundenbesuche – benötigt.

2009 eröffnete der Logistikdienstleister Rhenus ein
neues Logistikzentrum in der Wattstraße, das vor allem
von John Deere für die Produktionsversorgung und
Werkslogistik genutzt wird. Das 35.000 Quadratmeter
große Grundstück hat der Fachbereich für Wirtschafts-
und Strukturförderung vermittelt und damit nicht nur
rund 120 Arbeitsplätze gesichert, sondern auch eine
langjährige Brachfläche der Bahn reaktiviert und somit
einen Beitrag zur Innenentwicklung der Stadt geleistet.

ImOktober 2009
wurde das neue
Rhenus-Logistik-
zentrum in der
Wattstraße bezogen.
Firmenfoto



32 Gewerbeflächenentwicklung und
Projektmanagement

Mannheim bietet für jeden Flächenbedarf ein adäquates
Angebot. Büroflächen stehen unter anderem im neuen
Quartier Mannheim 21 zur Verfügung. Existenzgründer
finden geeignete Räumlichkeiten im MAFINEX-Technolo-
giezentrum, im Musikpark, im Gründerinnenzentrum
gig7 oder im Deutsch-Türkischen Wirtschaftszentrum
dtw. Für moderne Dienstleistungs- und Technologieun-
ternehmen wurde das Gewerbegebiet Eastsite entwi-
ckelt. Intensiv hat sich die Wirtschaftsförderung in den
vergangenen Jahren auch um größere zusammenhän-
gende Flächen für Großbetriebe gekümmert. Für diese
Zielgruppe konnte im Berichtsjahr das Industriegebiet
Friedrichsfeld-West entscheidend weiterentwickelt wer-
den. Neben Grundstücken im städtischen Eigentum ver-
mittelt die Wirtschaftsförderung auch private Baugrund-
stücke. Im Jahr 2009 wurde ein Städteplanungsbüro
beauftragt, um das kurzfristig verfügbare Flächenpoten-
zial in diesem Bereich zu ermitteln und die Eigentums-
verhältnisse zu klären. Die Wirtschaftsförderung wird
mit den privaten Eigentümern in Kontakt treten, um eine

Mobilisierung dieser Grundstücke zur Ansiedlung von
Unternehmen zu erreichen. Dadurch können nicht be-
baute Flächen im Außenbereich geschont werden.
Ein wesentliches Ergebnis dieser Baureservenerhebung
war, dass neben dem stadteigenen Bestand an Baugrund-
stücken nun auch die privaten Baureserven identifiziert
wurden. Insgesamt beläuft sich der bebaubare Flächen-
bestand – städtisch und privat – auf 81 Hektar. Das
größte Potenzial befindet sich mit rund 18,5 Hektar im
Rheinauhafen und seinem Umfeld. Das zweitgrößte Areal
ist Friedrichsfeld-West. Dort beläuft sich das Flächenan-
gebot auf ca. 14 Hektar, gefolgt von der Friesenheimer
Insel mit 9,5 Hektar und Neckarau mit 8,7 Hektar. Die
restlichen Flächen verteilen sich im gesamten Stadtge-
biet. Der größte Teil der Grundstücke hat eine Größen-
ordnung von 10.000 bis 25.000 Quadratmetern. Knapp
40 Prozent der Gewerbeflächen befinden sich im Besitz
der Stadt Mannheim, eine ganze Reihe der Grundstücke
gehören jedoch dem Bund, dem Land Baden-Württem-
berg und der Deutschen Bahn.

81 Hektar
Gewerbeflächen

stehen zur Verfügung

1. Flächen für KMU

2. Industriegebiete

3. Dienstleistungs-
flächen

Gebiet Frei verfügbar Für Firmen disponiert Gesamt
in qm in qm in qm

Böhringer Dreieck 4.811 0 4.811
Fahrlach 8.873 0 8.873
Friedrichsfeld OST 9583 19.600 29.183
Fritz-Huber-Str. 5.126 0 5.126
Groß-Gerauer-Str. 10.534 0 10.534
Hafenbahnstr. 4.319 5.571 9.890
Hemmerstr. 14.821 0 14.821
Heppenheimer Str. 4.906 8976 13.882
Max-Born-Str. 0 1415 1.415
Morchfeldkreisel 0 24.000 24.000
Speckweg Süd 5.567 12027 17.594
Steinweg 57.172 2.671 59.843
Wattstraße 0 840 840
Zwischensumme Flächen für KMU 125.712 75.100 200.812

Rudolf-Diesel-Str. 58.656 0 58.656
Werner-Heisenberg-Str. 13.508 27.721 41.229
Friedrichsfeld West 104.000 66.000 170.000
Zwischensumme Industriegebiete 176.164 93.721 269.885

Mallau 10.302 2.985 13.287
EASTSITE 26.028 13.945 39.973
Hans-Thoma-Str. Süd 19.967 0 19.967
ZwischensummeDienstleistungsflächen 56.297 16.930 73.227

Baureife städtischeGewerbeflächen gesamt 358.173 185.751 543.924

Baureife städtischeGewerbegrundstücke (Stand: 01.08.2010)
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Mannheim 21 ist eines der ambitioniertesten Projekte
der Stadt. Am 1. September 2009 fiel der offizielle Start-
schuss für das neue Quartier im Stadtteil Lindenhof. Ent-
kernung und Rückbau waren die zentralen Themen der
ersten Bauphase. Das neue Areal in einer Größenord-
nung von über 29 Hektar soll einen Mix aus Flächen für
Dienstleister, Wissenschaftseinrichtungen und hochwer-
tiges Wohnen bieten und aufgrund der Nähe zum Haupt-
bahnhof Mannheim, einem der größten ICE-Knoten-
punkte in Deutschland, auch überregional Anziehungs-
kraft ausüben. Bis zum Endausbau im Jahr 2020 werden
Bruttogeschossflächen in einer Größenordnung von
über 200.000 Quadratmeter entstehen und Platz schaf-
fen für über 3.400 Arbeitsplätze und 1.100 Einwohner.
Auch im Jahr 2009 kam das Projekt gut voran:

Um die Neubauflächen entlang der Gleisanlagen zu ent-
wickeln und die Südtangente verlegen und von vier auf
sechs Fahrspuren ausbauen zu können, erwarb die Stadt
im Frühjahr 2009 von der Bundesbahn die nötigen restli-
chen Flächen.

ImNovember 2009 pflanztenOberbürgermeister
Dr. Peter Kurz (links) undHeinz Scheidel und
Achim Ihrig vonDiringer & Scheidel einen Baum zur
Eröffnung des LanzCarrés. Kurz zuvorwurde das
BestWestern Premier Hotel LanzCarré eröffnet.
Firmenfotos

Fortschritte beiMannheim 21

Nach 28 Monaten Bauzeit wurde im Juni 2009 der Ne-
ckarauer Übergang seiner Bestimmung übergeben. Die
neue „gelbe“ Brücke, die vom Frankfurter Architekten-
büro Speer entworfen wurde, überspannt mit ihren 96
Metern Länge, 28 Metern Breite und einem Gesamtge-
wicht von rund 1.900 Tonnen 14 Gleise der Deutschen
Bundesbahn und verbindet die südlichen Stadtteile mit
dem Zentrum.

Am 6. November 2009 wurde auf dem ehemaligen Gie-
ßerei-Gelände von John Deere das für 75 Millionen Euro
von demMannheimer Unternehmen Diringer & Scheidel
errichtete LanzCarré eingeweiht. Das Projekt umfasst
157 Eigentumswohnungen, eine Pflegeeinrichtung mit
120 Plätzen, ein Hotel mit 76 Zimmern, einen Super-
markt, einen Drogeriemarkt und 335 Tiefgaragenplätze.

Im Juni 2009 eröffnetenOberbürgermeister Dr. Peter Kurz und der
baden-württembergische Innenminister Heribert Rech (1. und 2. v.l.)
denNeckarauer Übergang.
Foto: Stadt Mannheim



34 Erster Großinvestor für Gewerbegebiet Friedrichsfeld-West

Weit vorangekommen ist die Entwicklung des Gewerbe-
gebiets Friedrichsfeld-West - ein Gelände mit rund 30
Hektar Bauland direkt an der Autobahn Mannheim-Hei-
delberg gelegen. In 2009 wurden wesentliche Meilen-
steine für die Entwicklung dieses Gebiets erreicht. Mit
den US-Streitkräften und dem Bund wurde ein Vertrag
über die frühzeitige Räumung der Kaserne abgeschlos-
sen. Die städtische Baugesellschaft GBG hat im Auftrag
der Stadt Ersatzräumlichkeiten in den Spinelli-Barracks
hergerichtet. Gleichzeitig ist es gelungen, die Schützen-
gesellschaft an einen neuen Standort zu verlegen. Ferner
wurde für die im Entwicklungsbereich liegenden Pferde-
boxen des Badischen Rennvereins Ersatz geschaffen.
Durch dieses Maßnahmenbündel ist es gelungen, die
erste Teilfläche von Friedrichsfeld-West mit rund 13 Hek-
tar bereits Anfang 2010 für eine Industrieansiedlung zur
Verfügung zu stellen.

Die erste Ansiedlung auf dem Gelände erfolgt durch die
Spedition Dachser, die dort 40 Millionen Euro investiert
und in direkter Nachbarschaft zum jetzigen Standort an
der Steinzeugstraße ihr neues Logistikzentrum errichtet.
Die rund 250 Arbeitsplätze sollen mittelfristig auf 350 bis
360 aufgestockt werden. Geplant sind eine 9.100 Qua-
dratmeter große Umschlaghalle für Industriegüter und
eine 3.750 Quadratmeter große Umschlaghalle für tem-
peraturgeführte Güter sowie ein Warehouse für gekühlte
und ungekühlte Waren mit 12.600 Palettenplätzen und
ein Verwaltungsgebäude. Das Gelände erwarb Dachser
im Juli 2009. Zusätzlich zu den Arbeitsplätzen bei Dach-
ser sollen auf dem Gelände in den nächsten Jahren 1.000
bis 1.500 neue Stellen entstehen.

Projekt „Turley Barracks“ kommt voran

Das etwa 12,7 Hektar große Gelände „Turley Barracks“,
das 2007 von den US-Streitkräften aufgegeben wurde,
soll in Zukunft für eine Wohnbebauung, aber auch für
eine ergänzende Gewerbenutzung entwickelt werden.
Die Stadt Mannheim unterstützt auf dem Areal beispiels-
weise die Ansiedlung einer Internationalen Schule in pri-
vater Trägerschaft. Die denkmalgeschützten Gebäude
der ehemaligen Kaiser-Wilhelm-Kaserne sollen erhalten
und vorzugsweise als Wohnungen angeboten werden, je-
doch sind auch kulturelle und gastronomische Einrich-

tungen vorgesehen und eine gewerbliche Nutzung soll
ebenfalls – entlang der Friedrich-Ebert-Straße – möglich
sein. Die Turley Barracks sind nach dem Rückzug der
amerikanischen Streitkräfte wieder in das Eigentum der
Bundesrepublik Deutschland übergegangen, die Verwal-
tung der Liegenschaft liegt in der Hand der Bundesan-
stalt für Immobilienaufgaben (BIMA). Diese hat den Ver-
kauf des Geländes europaweit ausgeschrieben –
mehrere Interessenten haben sich gemeldet. Inzwischen
ist das Areal an einen Investor verkauft worden.

Markt für Büroimmobilien bleibt stabil

Mannheim ist mit einer Bürofläche von rund 1,92 Millio-
nen Quadratmeter vor Heidelberg und Ludwigshafen der
bedeutendste Bürostandort der Metropolregion Rhein-
Neckar. Nachdem sich der Mannheimer Büromarkt in
den letzten Jahren positiv entwickelt hat, konnte er sich
im Jahr 2009 dem generellen Marktabschwung nicht
ganz entziehen. Der Büroflächenumsatz von rund 43.000
Quadratmetern lag um 36 Prozent unter dem Vergleichs-
wert des Vorjahres. Der Großteil der Nachfrage kam von
Unternehmen und Einrichtungen aus den Bereichen

Consulting- und Ingenieurunternehmen, Industrie, Bil-
dung/Forschung sowie IT/Software-Beratung und öffent-
liche Verwaltung. Trotz des schwierigen Marktumfeldes
blieben die Mieten in Mannheim weitgehend stabil. Die
realisierte Spitzenmiete lag bei ca. 12,70 Euro/Quadrat-
meter nach 12,80 Euro/Quadratmeter im Vorjahr. Die
realisierte Durchschnittsmiete ging leicht von 9,15
Euro/Quadratmeter auf 9,00 Euro/Quadratmeter zurück.
Die Leerstandsquote legte ebenfalls nur leicht von 6,8
Prozent Ende 2008 auf 7 Prozent zu. Erstmals wurde
2009 der Büroflächenbestand, dessen Größenordnung
bisher auf Schätzungen beruhte, exakt erhoben. Zu den
wichtigsten Projekten in diesem Bereich gehört das Bü-
rohaus „Eastsite One“, das im Juni 2009 fertiggestellt
wurde und bereits komplett vermietet ist. Mit dem Bau
eines weiteren Bürohauses „Eastsite II“ wurde bereits
begonnen, „Eastsite III“ ist schon in Planung.

In Neuostheim ist das fünfgeschossige Bürogebäude
„EastsiteOne“, das auf dieser Illustration imHinter-
grund zu sehen ist, bereits voll belegt. Die Bauarbei-
ten für „Eastsite II“mit einer helleren Fassadewer-
den Ende 2010 beendet sein.
Firmenfoto

Spedition Dachser
plant Logistikzentrum

Zahlreiche neue Büro-
flächen entstehen
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2009 2008 2007 2006

Veranstaltungen 40 47 35 40

Veranstaltungstage 75 86 89 74

Belegungstage 285 299 294 274
(mit Auf- und Abbau)

Besucher 780.000 800.000 850.000 830.000

Quelle: MAHAB

Auslastung desMaimarktgeländes

Trotz Wirtschaftkrise kann für das städtische Ausstel-
lungsgelände im Mühlfeld für das Jahr 2009 eine positive
Bilanz gezogen werden. Sowohl beim Mannheimer Mai-
markt, der größten Verbrauchermesse Deutschlands, als
auch bei den weiteren Großveranstaltungen auf dem Ge-
lände blieben die Aussteller- und Besucherzahlen stabil.
Mit 40 Events wurden zwar nicht die Werte des Rekord-

jahres 2008 erreicht, die Zahl liegt aber gut im Durch-
schnitt der letzten zehn Jahre, ebenso wie die Zahl der
Besucher, die leicht um 20.000 auf 780.000 zurückging.
Einbußen hatte lediglich der Bereich der Firmenaktionen
und –veranstaltungen zu verbuchen. Ausfälle, die jedoch
durch Konzerte und andere Aktivitäten ausgeglichen
werden konnten.

ZahlreicheHighlights

Ein besonderer Höhepunkt in 2009 war die SWR-Fern-
sehproduktion für die ARD „Verstehen Sie Spaß?“ am 5.
und 6. Juni in der Maimarktmarkthalle. Jeweils fast 2.000
Zuschauer nutzten vor Ort die Chance, Fernsehlegende
Frank Elstner persönlich zu erleben und das Lampenfie-
ber vor Ort zu spüren. Rund 40 Container Kommunikati-
onstechnik und Bühnenelemente wurden aufgefahren,
es dauerte mehr als eine Woche, um die Maimarkthalle
in ein riesiges Fernsehstudio zu verwandeln. 5,2 Millio-
nen Zuschauer verfolgten die Live-Sendung „made in
Mannheim“ an den Bildschirmen.

„In der ersten Reihe“ saßen die Mannheimer Zuschauer
auch bei der Aufzeichnung von zwei Folgen der „Großen
Show der Naturwunder“, in der Frank Elstner gemeinsam
mit Ranga Yogeshwar und zahlreichen Prominenten
spektakuläre Einblicke in die Welt der Tiere und Pflanzen
gewährte.

Auch zwei neue Veranstaltungen konnten auf dem Mai-
marktgelände präsentiert werden. Im wahrsten Sinne
des Wortes zündende Ideen wurden bei den Pyro Games
am 26. September 2009 präsentiert. Vier Teams traten in
einem spannenden Wettbewerb um die besten Feuer-
werks-Choreografien gegeneinander an. Bei der Interna-
tionalen Übungsfirmenmesse stellten sich 140 Übungs-
firmen aus ganz Europa vor, die im Rahmen der
Erwachsenen-Qualifikation eigene Baumärkte, Hotels,
Chemie- und Computerunternehmen unter den Bedin-
gungen des tatsächlichen Wirtschaftslebens managen.
An den selbst gestalteten Messeständen wurden die
lange geplanten Auftritte umgesetzt. Rund 3.000 Besu-
cher nutzten die Gelegenheit für Kontakte und Infos aus
erster Hand.

Die Internationale Übungsfirmenmesse präsentierte
sich inMannheim.
Foto: MAHAB
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Spektakuläre Fernsehproduktionenwie „Verstehen Sie Spaß?“ und neueVeranstaltungenwie die PyroGames
sicherten auch 2009 die Auslastung desMaimarktgeländes.
Fotos: MAHAB

Maimarkt bleibt einMagnet

Auch der Maimarkt steuerte 2009 gut durch die Flaute.
Besonders positiv: Die Zahl der Aussteller, die bessere
oder gleich gute Geschäfte machten, kletterte auf
60 Prozent. Im Durchschnitt der letzten fünf Jahre hatte
dieser Wert bei rund 55 Prozent gelegen. Die Erwartun-
gen wurden in hohemMaß erfüllt: Die Zufriedenheit der
Aussteller stieg deutlich. Nur 11,5 Prozent gaben ein
negatives Urteil ab, im Vorjahr waren es noch 19 Prozent.
Dies ergab eine Umfrage, an der 742 von rund 1.400 Aus-
stellern teilnahmen.

Insbesondere Unternehmen, die sich erstmals beim Mai-
markt präsentierten, zeigten sich angenehm überrascht
vom Marktgeschehen und der guten Atmosphäre. Allge-

mein wurde das interessierte, freundliche Publikum wäh-
rend der elf Mühlfeld-Tage gelobt.

Ein großer Erfolg waren die Maimarkt-Sonderschauen. In
der Halle der Metropolregion „brummte“ es. Die Tech-
nik-Vorführung „Neutrinopower/drahtlose Stromübertra-
gung“ war wie der „Schulterschluss“ der Feuerwehren
und Rettungsdienste gut besucht. An Beliebtheit nicht
verloren hat der „Bauernhof auf dem Maimarkt“. Beein-
druckend war auch die vom Badischen Blinden- und Seh-
behindertenverein organisierte Präsentation „Dialog im
Dunkeln.“ Mehr als 2.000 Besucher nutzten die Gelegen-
heit, in vier vollständig dunklen Erlebnisräumen in die
Welt blinder Menschen einzutauchen.

2009 2008

Aussteller 1.422 1.422

Besucher 342.952 343.402

Vermietete Standfläche 74.131 qm 73.089 qm

Quelle: MAHAB

DerMaimarkt imÜberblick

Mit seinen Tierschauen ist der „Bauernhof auf dem
Maimarkt“ immer eine besonders bei Kindern be-
liebte Attraktion.
Fotos: MAHAB
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Auch für die weiteren regelmäßig stattfindenden Mes-
sen auf dem Maimarktgelände konnte ein positives Fazit
gezogen werden. Zur Auftaktveranstaltung im Januar
kamen 22.000 Menschen zum 15. ReiseMarkt Rhein-Ne-
ckar-Pfalz, um sich über Urlaubs-Trends und -Angebote
zu informieren. Stark umlagert war der Stand von Kuba,
Partnerland des ReiseMarktes 2009.

Mit 41.067 Besuchern konnte die dreitägige Messe „Jobs
for Future“ vom 12. bis 14. Februar ein weiteres Mal ein
besseres Ergebnis als im Vorjahr präsentieren und im

neunten Jahr den Erfolg als größter Bildungsmarkt der
Region fortsetzen. Vor allem die Vermittlung von Prak-
tika war ein Renner.

Trotz Regens strömten auch in 2009 am 10. und 11. Okto-
ber über 30.000 Oldtimer-Fans zur „Veterama“. Auf über
260.000 qm zeigten mehr als 4.000 Aussteller auf
Europas größtem Oldtimer- und Ersatzteilemarkt ihre
„Schätze“ vom angerosteten Zündschloss für den alten
Lanz-Bulldog bis zum kraftstrotzenden Ford GT mit 390
PS.

DieMessen „Jobs for
Future“ und „Reise-
Markt“ zogen einmal
mehr zahlreiche
Besucher an.
Fotos: MAHAB



38

Durch hohe Investitionen in die
Infrastruktur wurde dasMai-
marktgelände attraktiver –
für Veranstalter und Besucher.
Foto: Kay Sommer

Förderung beendet

2009 wurde die Förderung der regionalen Messestand-
orte durch das Land Baden-Württemberg beendet, die
erheblich zum Erfolg der Ausstellungen im Mühlfeld bei-
getragen hat. Fast 10 Millionen Euro netto wurden in den
Jahren 1999 bis 2009 in das Messegelände sowie in die
dazugehörige Infrastruktur investiert. In einem für
Baden-Württemberg einzigartigen Public-Private-

Partnership-Modell wurden im Rahmen des Regional-
messe-Ausbauprogramms von der Mannheimer Ausstel-
lungsgesellschaft 5,47 Millionen Euro eingesetzt, das
Land stellte 1,19 Millionen Euro bereit. Die Stadt Mann-
heim und die MPB Mannheimer Parkhaus-Betriebe betei-
ligten sich mit insgesamt 2,7 Millionen Euro.

Maßnahme Jahr Nettokosten (Mio. Euro)

Sanierung Mittelallee 1999-2003 0,60

Verwaltungs- und Bürogebäude (MAG) 1998-2001 2,71

Modernisierung Maimarkthalle 2003/2004 1,37

Umbau Maimarktclub 2004/2005 2,34

Herstellung Parkplatz P3 (Messeanteil) 2004 0,44

Neue Stadtbahnlinie mit Haltepunkten
SAP Arena und Maimarkt 2005/2006 rund 60,00

Teilausbau Logistikring / nördl. Randstraßen 2007 0,21

Fluchttore und Zaunanlage 2007/2008 0,22

Kanalnetz (Untersuchung) 2007 0,02

Teilsanierung Elektrische Anlagen 2007 0,02

Sanierung Toilettenanlagen 2008/2009 0,38

Parkplatz P 8, Ertüchtigung P 6 und P 7 2008/2009 0,75

Teilausbau Logistikring (östl. Randstraßen) 2009 0,30

Gesamtsumme (ohne Stadtbahn) 9,36

Quelle: Eigene Erhebung

Investitionen in dasMessegelände
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Trotz der angespannten Haushaltslage hat die Stadt
Mannheim das Projekt „Mannheim 21“ beschleunigt. Das
neue Stadtquartier soll sich bis zum Endausbau im Jahr
2020 zu einem integrierten Standort mit einem Mix aus
Flächenangeboten für Dienstleister, Wissenschaftsein-
richtungen und hochwertigemWohnen entwickeln.
Nachdem das ehemalige John-Deere-Gießereigelände
weitgehend bebaut ist, fiel im September 2009 der Start-
schuss für die Räumung der „Bahninsel“ – nicht mehr be-
nötigte Flächen der Bahn am Südrand des Hauptbahn-
hofs. Diese Arbeiten wurden inzwischen abgeschlossen.
Erhalten bleibt der denkmalgeschützte Lokschuppen und
das benachbarte Werkstattgebäude, die ein charmantes
Ensemble bilden und mit dem gegenüberliegenden
Hanns-Glückstein-Park als neue Mitte in das Stadtquar-
tier integriert werden sollen. Abgeschlossen sind auch

der Rückbau der nicht benötigten Bahngleise und der
Umbau der Oberleitungsanlage für die Bahngleise. Die
weiteren Planungen, vor allem für die Verlegung und den
Ausbau der Südtangente bis zum Jahr 2014, die das Areal
im Nordosten parallel zu den Bahngleisen abschließen
soll, sind bereits weit fortgeschritten. Zur Teilfinanzie-
rung der städtischen Investitionen, die allein für den ers-
ten Bauabschnitt über 65 Millionen Euro betragen, wird
die Vermarktung der städtischen Grundstücke vorange-
trieben. Zur engen Abstimmung und Koordination aller
beteiligten Dienstellen und externen Auftragnehmer
wurde bei Dezernat IV die neue Organisationseinheit
„Mannheim 21“ gegründet, deren Leitung dem bisherigen
Leiter des Fachbereichs für Wirtschafts- und Strukturför-
derung, Ottmar Schmitt, übertragen wurde.

Erschließung vonMannheim 21 kommtweiter voran

Das neue Stadtquar-
tier „Mannheim 21“
umfasst eine Fläche
von rund 30Hektar.
Firmenfoto
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40 Millionen Euro investiert die Stadt Mannheim in meh-
rere ambitionierte Projekte der Wirtschaftsförderung –
vor allem im Kreativ- und Technologiebereich. 12,4 Millio-
nen davon sollen aus dem EU-Förderprogramm „Regio-
nale Wettbewerbsfähigkeit und Beschäftigung“ 2007-
2013 (RWB) kommen. Mit rund 4,3 Millionen Euro kann
das Land Baden-Württemberg, je nach Verfügbarkeit der
Mittel, die Summe aufstocken.

Ganz oben auf der Agenda steht die Eröffnung eines
neuen Kreativwirtschaftszentrums im Stadtteil Jung-
busch, das Anfang 2014 seine Porten öffnen soll und
auf über 4.500 Quadratmetern Büroräume und Begeg-
nungsstätten für Kreativ-Unternehmen mit insgesamt
180 bis 200 Arbeitsplätzen bieten wird.
Schon Anfang 2012 sollen die ersten Mieter aus der
Kreativwirtschaft in das „Alte Volksbad“ in der Neckar-
stadt-West einziehen, das ebenfalls zu einem Zentrum
für Unternehmen der Branche umgebaut und moder-
nisiert wird.

Mit rund 2,77 Millionen Euro aus Fördermitteln des
RWB-Programms wird die Popakademie-Erweiterung
unterstützt, bei der mit einer Aufstockung um zwei
Etagen und einer Vergrößerung der Grundfläche um
mehr als 1.600 Quadratmeter Platz geschaffen wird für
die Studenten zweier neuer Masterstudiengänge
„Populäre Musik“ und „Music & Creative Industries“.
Mit der Etablierung eines professionellen Clustermana-
gements Musikwirtschaft will Mannheim dieses Kom-
petenzfeld weiter stärken. Das Clustermanagement,
das mit drei Stellen besetzt wird, dient als zentrale
Anlauf- und Beratungsstelle für Unternehmen der
Musikwirtschaft. Das Clustermanagement ist zunächst
für drei Jahre geplant und startete zum 1. Oktober 2010.
Auch der Neubau des MAFINEX-Technologiezentrums
– obwohl erst 2008 eröffnet – platzt aus allen Nähten.
Für 11,4 Millionen Euro wird nun ein Ausbau in einer
Größenordnung von 5.000 Quadratmetern in Angriff
genommen. Raum für 130 bis 215 neue Jobs könnte auf
diese Weise entstehen.

Neue Leuchtturmprojektewerfen ihre Schatten voraus

Das neue Kreativwirtschafts-
zentrum im Jungbusch sorgt
für ein neuesHighlight im

MannheimerHafen.
Foto: Schmucker und Partner

Zur Unterstützung der Kreativ- und Technologiewirt-
schaft hat die Wirtschaftsförderung 2010 verschiedene
Finanzierungsprogramme aufgelegt. Klein- und Kleinst-
unternehmen dieser Branche sollen mit dem Zuschuss-
programm KREATECH angesprochen werden. Sie kön-
nen über diese Fördermaßnahme einen Zuschuss von bis
zu 25 Prozent zu Sachinvestitionen sowie einen Bonus
von bis zu 2.500 Euro für jeden neu geschaffenen Arbeits-
oder Ausbildungsplatz erhalten. Die gesamte Summe ist
auf maximal 50 Prozent der förderfähigen Investitionen
begrenzt und beläuft sich auf mindestens 1.000 und
höchstens 20.000 Euro. Die Finanzierungs-chancen jun-
ger, innovativer Unternehmen soll auch der Beteiligungs-
fonds Wirtschaftsförderung Mannheim verbessern. Er
wird mit rund 1,5 Millionen Euro Beteiligungskapital aus-

gestattet – und kann Beteiligungen in Höhe von 50.000
Euro bis maximal 200.000 Euro eingehen. Die Einrich-
tung des Beteiligungsfonds ist ebenfalls über das RWB-
Programm zur Förderung durch die EU und das Land
Baden-Württemberg angemeldet. Der Fonds soll Anfang
2011 seine Arbeit aufnehmen. Ein drittes Instrument für
die Finanzierung von Start-ups ist das Business Angel
Netzwerk Rhein-Neckar, das durch den MAFINEX-Grün-
derverbund Entrepreneur Rhein-Neckar, dessen Ge-
schäftsstelle bei der Mannheimer Wirtschaftsförderung
angesiedelt ist, aufgebaut wird. Business Angels beteili-
gen sich auf Zeit mit privatem Kapital und Management-
unterstützung an jungen innovativen Unternehmen und
unterstützen diese besonders in der Markteintritts-
phase.

Finanzielle Hilfen für Kreativwirtschaft und Technologieunternehmen



41Neue Einzelhandels-Investitionen in der City

Die Mannheimer City – sie ist ein Kundenmagnet bis
weit in die Pfalz und den Odenwald hinein und zählt zu
den 15 teuersten Handelsplätzen Deutschlands, wie füh-
rende Makler der Branche wie Comfort und Jones Lang
LaSalle auch 2010 im Rahmen ihrer aktuellen Unter-
suchungen bestätigten. Projektentwickler und Handels-
ketten aus der ganzen Welt konkurrieren um die besten
Standorte rund um die Planken. Nachdem wegweisende
Projekte wie Q 6 Q 7, das im Frühjahr 2014 seine Pforten
öffnen wird, oder das neue City-Möbelhaus in K1, das

seiner Fertigstellung 2011 entgegensieht, auf den Weg
gebracht wurden, fiel auch 2010 wieder eine wichtige
Investitionsentscheidung. Die Kapitalanlagegesellschaft
Aachener Grundvermögen übernahm das Commerzbank-
Gebäude in P3, das von dem Kreditinstitut nach seinem
Umzug in die Räumlichkeiten der Dresdner Bank nicht
mehr benötigt wird. Das Unternehmen, das sich im
Besitz der katholischen Kirche befindet, will seinen Neu-
erwerb als Einzelhandelsimmobilie nutzen – eine weitere
Aufwertung für die Mannheimer Innenstadt.

Lotsin durch die Verwaltung

Sie ist seit dem 1. September 2010 im Einsatz und die
zentrale Anlaufstelle für Dienstleistungsunternehmen
aus allen Mitgliedsstaaten der EU, die in Mannheim
unternehmerisch tätig sein wollen: Jutta Weyl.
Die gelernte Diplom-Verwaltungswirtin, die seit 1988 bei
der Stadt Mannheim beschäftigt ist, hat die Position des
„Einheitlichen Ansprechpartners“ für Dienstleistungen
bei der Stadt Mannheim übernommen – eine Vorgabe
aus Brüssel im Rahmen der EU-Dienstleistungsrichtlinie.
Sie informiert über die gesetzlichen Anforderungen, ver-
sorgt interessierte Firmen mit den notwendigen Formu-
laren, vereinbart Termine mit den zuständigen Behörden
und begleitet Unternehmer zu den anstehenden Gesprä-
chen. Mit ihrer Arbeit setzt sie auch perfekt wesentliche
Aspekte der Neuen Wirtschaftspolitischen Strategie der
Stadt Mannheim um, die 2010 vom Gemeinderat verab-
schiedet wurde und die Funktion des Dienstleisters der
Wirtschaftsförderung noch stärker in den Fokus rückt.

JuttaWeyl – hiermit Dr.WolfgangMiodek, dem
stellvertretenden Leiter des Fachbereichs fürWirt-
schafts- und Strukturförderung der StadtMannheim
– hat die Aufgabe einer „EinheitlichenAnsprechpart-
nerin“ für Dienstleistungen bei der StadtMannheim
übernommen. Foto: Tröster

DieMannheimer City
wird durchweitere
Investitionen
aufgewertet.
Foto: Rinderspacher
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Selbst in wirtschaftlich turbulenten Zeiten bleibt der
Standort Mannheim eine begehrte Adresse. Auch in 2010
siedelten sich zahlreiche Firmen im Zentrum der Metro-
polregion Rhein-Neckar an und schufen neue Arbeits-
plätze.

Im Juli 2010 nahm die US-Firma MetoKote, weltweiter
Branchenführer im Bereich Lackierung und Beschichtung
aus Ohio, die sich bereits 2009 für ein städtisches
Grundstück in der Werner-Heisenberg-Straße entschie-
den hatte, ihre Produktion auf der Friesenheimer Insel
auf und schuf 50 Arbeitsplätze. Und es könnten bald
noch mehr werden – ist Mannheim für das US-Unterneh-
men doch der Brückenkopf für eine Expansion in ganz
Kontinentaleuropa. Doch nicht nur Industrieunterneh-
men, auch Dienstleister werden durch den „Firmenmix“
aus Großindustrie und mittelständischen Unternehmen
unterschiedlichster Branchen in der Stadt und ihrem
Umfeld angezogen wie die SIEVERS-SNC Mannheim
GmbH & Co. KG, ein Spezialist für IT-Lösungen, dessen
Muttergesellschaft in Osnabrück sitzt und der seine
Mannschaft binnen fünf Jahren von 16 auf 100 Mitarbei-
ter aufstocken will. Neu in Mannheim sind auch das Trai-
ningshaus Teach IT AG, das in das Bürogebäude Galilei³
eingezogen ist, und das SRH Berufsbildungswerk aus Ne-
ckargemünd, das unter anderem Einzelcoachings für Be-
werbungsauftritte anbietet. Seinen Stammsitz von Wein-

heim nach Mannheim verlegt hat die Steinbeis Consul-
ting Mergers & Acquisitions GmbH und das Design-
zentrum Ludwigshafen zog es ebenfalls in die Quadrate-
stadt, wo es jetzt im Musikpark residiert. Aus der Pfalz
nach Mannheim kam auch die Firma Bauscher aus Neu-
stadt/Weinstraße, ein Anbieter von Reinigungstechnik,
Arbeitsbühnen und Geräten zur Gebäudeheizung und –
trocknung, die in der Fahrlachstraße eine Niederlassung
gründete – ebenso wie das Stuttgarter IT-Beratungshaus
Logica, das an seinem neuen Mannheimer Standort bis
Frühjahr 2011 rund 50 Mitarbeiter beschäftigen möchte.
Und auch für den Handel ist Mannheim attraktiv:
30 Angestellte arbeiten in der neuen Filiale der TK MAXX
GmbH & Co. KG in E1 auf einer Fläche von 1.400 Qua-
dratmetern – die mit einem innovativen Off-Price-Kon-
zept punkten möchte und Ende Oktober 2010 eröffnete
der Wohn-Accessoires-Spezialist Depot auf einer Fläche
von 870 Quadratmetern einen Shop im
Quadrat P6.

Seit dem 1. Februar 2010 zeigt auch die Wirtschaftsprü-
fungsgesellschaft PwC in Mannheim Flagge und kom-
plettiert das Quartett der "Big Four" der Branche in der
Stadt. Im Gebäude der Mannheimer Versicherung wurde
für die über 40 Mitarbeiter eine komplette Etage mit
knapp 1.000 Quadratmetern Fläche angemietet.

StandortMannheim bleibt ersteWahl

Die US-FirmaMetoKote (oben links), das SRHBildungs-
werk ausNeckargemünd (unten links) und die
TKMAXXGmbH&Co. KG sind nur einige der Unter-
nehmen, die sich 2010 neu inMannheim niederließen.
Fotos: Rinderspacher (1), Firmenfotos (2)
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… weil für diesen Standort viele Gründe sprechen.
Einer davon ist die Mannheimer Wirtschaftsförderung. Von der Vermittlung
des idealen Standorts bis hin zur Beratung über öffentliche Förderprogramme
sind wir Ihr zentraler Ansprechpartner

Infos unter: 06 21/293 - 33 51
wirtschaftsfoerderung@mannheim.de
www.mannheim.de

TOP 7 im Städteranking 2008 der „Wirtschaftswoche“Unter den TOP 10 im Ranking der Wirtschaftsstandorte in Deutschland
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